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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., A 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 i 


Katowice, den 6. Januar 1930 


Ostdeutsche 


7ge 


Erffe oberfchlefifche Morgenzeitung 


mtliche und Heilmittel-Anzeigen 


Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
kord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bexaßlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Das deutsch-polnische Abkommen auf dem Haager Konferenztisch 


„Nur zur Kenntnisnahme der Verſammlung“ 


Niederlegung 


bedeutet nicht 


Gültigmachung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Haag, 6. Januar. Die Erörterungen über die 
Frage des deutſch⸗polniſchen, Abkom⸗ 
mens ſind vielfach von der unrichtigen Voraus- 
ſetzung ausgegangen, daß es ſich bei der Nieder⸗ 
legung des Teilabkommens über die Liquidations⸗ 
fragen um ein Präjudiz für die Ratifikation 
des Abkommens handle. Davon iſt keine Rede: 
es handelt ſich vielmehr lediglich darum. dieſen 
Teil des Abkommens vereinbarungsgemäß zur 
Kenntnis der Konferenz zu bringen, nachdem 
dieſes Teilergebnis der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen ſich aus den Empfehlungen des 
Doungplanes und der erſten Haager 
Konferenz ergeben hatte, die Verhandlungen 
hierüber aber nur zwiſchen den beiden un mit» 


telbar Beteiligten ohne Mitwirkung der übri⸗ 


gen Konferenzmächte geführt worden waren. Auch 
die Abkommen mit England, Belgien und Italien, 
die derſelben Quelle entſpringen. werden mit 
Bezug auf die Unterrichtung der Konferenz eben⸗ 
fo behandelt werden, und falls fie zuſtandekommen 
ſollten, auch die Vereinbarungen mit Auſtralien 
und Neuſeeland, die von dieſen Ländern hier 
angeſtrebt werden. 


England iſt an der 


Sanktionsfrage unintereſſiert 
| Die erſten Beſprechungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„ 6. Januar. Die Sanktionsfrage, 
die Tur te Behandlung in der Oeffentlichkeit 
eine beſondere Bedeutung für die Konferenz ange⸗ 
nommen hat, iſt bisher gleichzeitig mit den finan⸗ 
ziellen Fragen im kleinſten Kreiſe behan- 
delt worden. Sonnabend abend hat zu dieſem 
Zweck eine Beſprechung des Reichsgußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Tordien und dem franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter Briand ſtattgefunden. 
Geſtern vormittag fand eine weitere Beſprechung 
ſtatt, an der außer den Genannten noch der Reichs⸗ 
miniſter für die beſetzten Gebiete. Dr Wirth, 
teilnahm. Es ift jedoch anzunehmen, daß die Be⸗ 
handlung dieſer Frage in einem weiteren Kreiſe 


erſt nach Erledigung der vorläufig auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden finanziellen Fragen erfol⸗ 
gen wird. 

Immerhin iſt ſchon heute intereſſant zu er⸗ 
fahren, daß nach einem Reuter⸗Bericht aus dem 
Haag Schatzkanzler Snowden dem Reichs⸗ 
finanzminiſter Moldenhauer erklärt habe, 
Großbritannien ſei an dieſer Frage nicht 
intereſſiert. 


Einheitsfront gegen die 
Sanktionsgefahr? 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 6, Januar. „Sunday Times“ führen 
in einem Leitartikel aus: „Eine Störung des 
glatten Verlaufes der Haager Konferenz iſt nicht 
zu erwarten, es feı denn, daß Frankreich 
ernſtlich ein Syſtem von Sanktionen anregen 
ſollte. Eine derartige Forderung würde von 
Deutſchland bis zum Aeußerſten bekämpft werden 
und die anderen Vertreter ſollten das gleiche tun. 
Denn der ganze Sinn des Moungplanes iſt ja, den 
Krieg endgültig zu liquidieren und die Repara⸗ 
tionen vom politiſchen auf das wirtſchaftliche Ge⸗ 
biet zu verſchieben. Es ſei jedoch unwahrſcheinlich, 
daß eine ſolche Forderung geſtellt werde. Ein 
Aufſchub der Regelung mit Deutſchland bis zur 
Erledigung der Frage der nichtdeutſchen Repara⸗ 
tionen würde unter keinen Umſtänden 
gerechtfertigt ſein.“ 


Curtius und Schober im Haag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Haag, 6. Januar. Reichsaußenminiſter Dr Cu r- 
tius und Bundeskanzler Schober haben aus 
Anlaß ihrer Anweſenheit im Haag Beſuche 
ausgetauſcht. Sie haben ſich bei dieſer Ge— 
legenheit in freundſchaftlichſter Weiſe über alle 
die beiden Länder gemeinſam berührenden Fragen 
ausgeſprochen und dabei, ebenſo wie dies bei 
'rüheren Zuſammenkünften zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Staatsmännern geſchehen 
iſt, die völlige Uebereinſtimmung ihrer 
Auffaſſung feſtgeſtellt. 


Eploſion in einem Epritwerk 


Deutſche und franzöſiſche Aufſichtsorgane 
als Brandhelfer 
5 (Telegrappiſche Meldung) 


Kehl, 6 Januar. Im Spritwerk der Firma 
Trick-gellſtoff ereignete ſich am Sonntag gegen 
21,30 Uhr eine folgenſchwere Exploſion, die 
anſcheinend durch Sprit, der aus einer undich— 
ten Deſtillierblaſe ausgelaufen, und dann zur 
Entzündung gelangt war, verurſacht wurde. 
Drei Perſonen, ein Ingenieur, ein Spritmeiſter 
und ein Arbeiter wurden in ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande dem Krankenhaus zugeführt. Die Ein 
richtung ſowie das Dach des, Spritwerkes 
wurden vollſtändig zerſtör t. Der ſofort herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr gelang es im Verein mit 
der Fabrikfeuerwehr die Löſchung des durch 
die Exploſion entſtandenen Brandes. Deutſche 
Polizei ſowie franzöſiſche Gendarmerie 
und Beſatzungstruppen nahmen die Ab⸗ 
fperrumn des Fabrikgebäudes vor. 


Schweres Autobusunglück bei 
Wittenberge 


12 Perſonen verletzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wittenberge, 6. Januar. Geſtern nachmittag 
fuhr ein Wagen der Wittenberger Stadtomnibus— 
Geſellſchaft, der den Verkehr zwiſchen Witten— 
berge und Weiſen vermittelt, auf der Weiſener 
Chauſſee infolge Verſagens der Steuerung gegen 
einen Baum. Nur durch die Geiſtesgegenwart 
des Fahrers, der am ſchwerſten verletzt wurde, 
blieben die Inſaſſen vor einem Sturz von der 
hohen Straßenböſchung bewahrt. Der Anprall 
gegen den Baum war fo ſtark, daß 12 In- 
ſaſſen des Wagens verletzt wurden. Mit 
Hilfe von Kraftwagen brachte man die Verun⸗ 
glückten ſofort in das Wittenberger Kranken⸗ 
haus Die Verletzten haben hauptſächlich 
Schnittwunden, Hautabſchürfungen und Arm- und 
Beinbrüche davongetragen. 8 i 


Ein berüchtigter Ballan- 
Räuber gefangen 


Der Orient⸗Expreß⸗Attentäter Uzunow 
(Telegraphiſche Meldung) 


Athen, 6. Jannar. Die Polizei der Stadt 
Drama in Griechiſch⸗Mazedonien hat ſoeben den 
berüchtigten Banditenführer Uzunow nebſt einem 
Mitglied ſeiner Bande verhaftet. Uzunow 
hatte drei bulgariſche Gerichtsbeamte er⸗ 
mordet und verſchiedene Attentatsver⸗ 
ſuche auf den Orient⸗Expreß verübt. 
Außerdem ſoll er auf bulgariſchen Landſtraßen 
zahlreiche Automobile angehalten und ausge⸗ 
plündert haben. Die bulgariſche Regierung 
ſoll bereits Auslieferungsantrag geſtellt haben. 


Japaniſche Orden 
werden eingeſchmolzen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Oſaka, 6. Januar. Der japaniſche Jinanzmi⸗ 
niſter iſt in feinem Beſtreben, die Steuerlast der 
Bevölkerung nach Möglichkeit zu ſenken, auf den 
Gedanken gekommen, alle alten Orden⸗ und 
Ehrenzeichen, die im Beſitze des Staates 
ſind, zu verwerten. Allein in dem Schloß in Tokio 
liegen 63 000 Orden aller Art, die jetzt nach Oſaka 
gebracht worden ſind und dort in der Münze 
eingeſchmolzen wurden. Die Ausbeute be⸗ 
Ei SR Pfund reines Silber, ſowie 1120 Pfund 

old. 


Brand in einer Potsdamer Kaſerne 
(Telegraphiſche Meldung) 


Potsdam, 6. Januar. Im Wirtſchaftsgebäude 
der Artilleriekaſerne in Potsdam, in der 
ſich jetzt die Nachrichtenabteilung III befindet, 
brach in der Sonnabendnacht gegen 24 Uhr 
Feuer aus. Der Feuerwehr gelang es in brei- 
viertelſtündiger Arbeit mit drei Schlauchleitungen 
den Brand zu lokaliſieren. Die auf dem 
Boden befindliche wertvolle Funkanlage iſt 
vollkommen vernichtet. 


Das Scheffel⸗Gaſthaus „Zur Linde“ 


niedergebrannt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Donaueſchingen, 6. Januar. In der Ge⸗ 
meinde Achdorf iſt in der Sonnabendnacht das 
bekannte Scheffel-Gaſthaus „Zur Linde“ 
abgebrannt. Bei dem Brande des Gaſthauſes. 
dem Mittelpunkt der über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Scheffel⸗-Gemeinde, find wertvolle Er⸗ 
innerungen an Scheffel verloren 
gegangen. 


Faſchiſtiſche Drohbrieſe 


.. oder amerikaniſche Reklame 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Januar. Die Blätter melden, die 
Verlegerfirma Putnam Sons, New Vork und 
London, bei der demnächſt das Buch Franceſco 
Nittis erſcheinen wird, das feine Flucht von der 
Strafinſel Lipari beſchreibt, habe aus Pariſer 
faſchiſtiſchen Kreiſen Drohbrieſe erhalten des 
Inhalts, daß die Büroräume der Firma in New 
Jork in die Luft geſprengt werden würden, wenn 
die Veröffentlichung erfolgen ſollte. Einer der 
Teilhaber der Firma, George Putnam, der in 
den Briefen ebenfalls bedroht wurde erhielt bei 
reiner geſtrigen Abfahrt von London nach 
157 York den Schutz eines Geheimpoli- 
z i ſte n. 


Der König von Bulgarien und Prinz 
Kyrill ſowie das belgiſche Königspaar mit 
den Prinzen ſind Sonntag vormittag in Rom 
eingetroffen. 


— — 


Moldenhauer 


Ein Jugendporträt 
Von 
Herbert Eulenberg 


Wir waren eine Zeitlang Mitſchüler, der jetzige 
Reichsfinanzminiſter und ich. Auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſium in Köln, dem ſein Vater 
als Oberlehrer angehörte. Ein prachtvoller Kerl, 
der alte Moldenhauer. Aufrecht, offen und treu⸗ 
herzig. Vom Schlag des Turnvaters Jahn, mit 
dem er auch die Vorliebe für Leibesübungen teilte. 
Er ſelber ſtand noch bis in ſeine letzten Jahre ſei⸗ 
nen Mann in der Riege und machte uns am Reck 
und am Barren trotz ſeiner Wohlbeleibtheit aller⸗ 
lei Kunſtſtückchen vor. Dazu war er in Glaubens- 
dingen von großer Duldſamkeit und behandelte 
Proteſtanten, Juden und Katholiken unter ſeinen 
Schülern mit der gleichen Gerechtigkeit, was man 
damals lange nicht von allen rheiniſchen Lehrern 
ſagen konnte. Dabei ſtand er als Politiker, als 
der er ſich gern betätigte, ſtreng auf nakipfal⸗ 
liberalem Boden und ſchwärmte gemeinſam mit 
dem Oberhaupt der Schule, dem bekannten Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Oskar Jäger, mit dem er befreun⸗ 
det war. unverbrüchlich und unbeirrt für den 
Reichsgründer Bismarck. Beide ſahen in ihm 
das Muſter des Staatsmannes und eine gemein⸗ 
ſame Pilgerfahrt in den Sachſenwald bedeutete 
ihnen das höchſte Erdenerlebnis, das ihnen be⸗ 
ſchieden war. . 

Der älteſte Sohn dieſes wackeren Schul⸗ 
mannes, der heutige Finanzgewaltige, war ſtets 
ein Muſterſchüler auf dem Pennal. Soweit ich 
mich erinnere, iſt er immer Primus geweſen. Ich 
bin ihm perſönlich damals nicht ſehr nahe gekom⸗ 
men, da er, ſtändig an der Spitze der Klaſſe, nur 
ein leichtes Lächeln für mich als einen ewig den 
unteren Bänken angehörenden Mitſchüler übrig 
hatte und als primus inter pares meiſt mit dieſen 
ſeinen Pairs verkehrte. Gleichwohl muß ich ihn 
von der stultitia, der Ueberheblichkeit, die manche 
Primuſſe dank ihrer gehobenen Stellung auf der 
Schule zu äußern pflegen, völlig frei ſprechen. Er 
tat ſich nie dicke mit ſeiner größeren Gelehrſamkeit, 
ſondern zeigte eher eine ſchüchterne Beſcheidenheit, 
wenn er, wie das bei den Klaſſenerſten nun einmal 
üblich iſt, allzuſehr belobigt wurde. Was mir am 
meiſten vor ihm Achtung einflößte, war — und das 
empfiehlt ihn ſicherlich auch für ſein neues ſchweres 
Amt — die tadelloſe Haltung ſeiner Bücher und 
Hefte, die in ihrem muſterhaften Zuſtand ſtark 
gegen die meinigen abſtachen, die meiſt ein diſſo⸗ 
lutes Ausſehen hatten Er war ein ſehr bequemer, 
ſicherer Schüler und daher der Liebling der meiſten 
Lehrer. Insbeſondere unſeres Klaſſenlehrers in 
der Oberſekunda, des Quälgeiſtes meiner Jugend⸗ 
zeit, Karl Mutzbauer, mit ſeinem Spitznamen 
Mucius Agricola von uns Schülern genannt. Die 
ſonſt ſo heiſere, räuſperige und häßliche Stimme 
dieſes Klaſſenmachthabers bekam ordentlich etwas 
Sanftes, Oeliges, Einſchmeichelndes, wenn er 
ihn, ſeinen beſten Schüler, nur ſchon aufrief. Wo⸗ 
bei er jedesmal vor Zärtlichkeit noch den Vor⸗ 
namen hinzufügte: „Paul Moldenhauer!“ Um 
ihm dann regelmäßig nach prompt erfolgter Ant- 
wort auf feine Fragen wieder mit der Anerken- 
nung: „Setz' dich. Es war ſehr gut“ auf ſeinen 
erſten Platz in der Klaſſe zurück zu entlaſſen. 


Auf den höchſten Staffeln unſeres Kölner 
Gymnaſiums wurde mir mein fleißiger Mitſchüler 
infolge meines größeren Beharrungsvermögens, 
das mich mehrere Klaſſen zweimal durchmachen 
ließ, leider entzogen. Aber jedesmal, wenn wir 
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Aus aller Welt 


Festessen 
sind eine Notwendigkeit 


Bei ber a hi der Tochter des Vis⸗ 
count Falkland beim engliſchen Hof hatte 
dieſe im Londoner Mayfair Hotel ein Feſt⸗ 
diner für 250 Perſonen mit üblichem Zubehör 
beſtellt. Statt der eingeladenen 250 Perſonen er⸗ 
8 indes 468 Perſonen, da ſich in England 
ei 
ladene einzudrängen verſtehen. Die Hotel- 
leitung ſchr'eb eine Rechnung über 690 Pfund 
Sterling aus, die indes die Viscounteß Falkland 
nicht bezahlte. Die Hotelleitung hat nunmehr den 
Vater auf ee ne der ſich vor 
Gericht weigerte, die Re 1 7 anzuerkennen, 
da er nicht den Auftrag erteilt habe. Das Gericht 
indeſſen ſtellte ſich auf den Skandpunkt, daß der⸗ 
artige Feſteſſen zu Ehren der Tochter üb⸗ 
lich ſeien und daher als „notwendig“ im Sinne 
des e ge anzuſehen ſeien. Der alte Lord 
mußte alſo zahlen. 


Saisongeschäft in englischen 


Bulidoggen 

Die reinraſſige engliſche Bulldoge. die 
einige Zeit aus der Mode gekommen zu ſein 
ſchien, erfreut ſich im Augenblick einer überaus 
regen Nachfrage, beſonders die Amerika⸗ 
ner, die Europa beſuchen, ſind ganz verſeſſen 
darauf, als Andenken an Europa englicche 
Bulldoggen nach Amerika mitzubringen. Die 
Vorliebe der Amerikaner hat ſchon zu n 
Auswüchſen geführt. Die großen Londoner 
Hotels, die beſonders von den Amerikanern 
bevorzugt werden, haben die wenigen in Englan 
2 vorhandenen Zuchtanſtalten auf ⸗ 
gekauft und unterhalten zur Auswahl ihrer 
Gäſte ganze Tierparks, dieſer wieder Mode gewor⸗ 
denen Bulldoggen. Neuerdings hat ein Hotel⸗ 
konzern mit einem franzöſiſchen Hotelunternehmen 


uns ſpäter noch im Leben begegneten, ſtand leider 
immer dieſe Kluft zwiſchen der erſten und der 
letzten Schulbank zwiſchen uns. Das hat uns beide 
jedoch nicht gehindert, den Verlauf unſerer wei⸗ 
teren Lebensſchickſale gegenſeitig mit Aufmerkſam⸗ 
keit zu verfolgen. Und wenn ich ihn, meinen ehe⸗ 
maligen Klaſſenerſten, jetzt ſein bisher höchſtes 
Amt antreten ſehe, ſo kann ich ihm und uns nur 
wünſchen, daß, wenn er es dereinſt einmal in 
hoffentlich noch weit und lange zurückſtehender 
Friſt niederlegen muß, wie ihm alle beſcheinigen 
können, was früher unſer Schultyrann ihm feit- 
ſtehend auf ſeine trefflichen Leiſtungen zu bezeugen 
pflegte: „Es war ſehr gut. Setz' dich, Paul 
Moldenhauer!“ 
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Das schwarze Schaf / 


. 


Wen⸗Kwan ſuchte jemanden. Das wurde Gwen⸗ 

doline erſt klar, als die Leute zurücktraten und 
den Blick auf den Tiſch eines Samſchuverkäufers 
freigaben. Ellis lehnte dort inmitten der Laſt⸗ 
träger, einen fürchterlichen Hut weit ins Genick 
eſchoben, trank er as um Glas dieſe 
ſchohe nk er ſtehend Glas Glas dieſes 
ſarbieſen Reisbranntweins, Er ſchien bereits 
ziemlich viel konſumiert zu haben, denn er ging 
unſicher, als er dem Ruf ſeines Herrn folgte 
und hervorkam, um ſeine Befehle zu empfangen. 


Wen⸗Kwan verſchwand bald, und ſein Beamter 
machte ſich mißmutig daran, die Leute zur Arbeit 
herbeizurufen. Ueber den Platz gehend, ſchrie er 
eine Reihe von chineſiſchen Namen, deren Träger 
aber offenbar nichts zu hören wünſchten, denn 
kaum eine Handvoll Kulis erſchien, er teilte ein 
paar ärgerliche Rippenſtöße aus, die zwar au 
keinen Erfolg zeitigten, aber immerhin genügten, 
die Heiterkeit der amerikaniſchen Schiffsleute zu 
erregen. 

„Huſſan,“ brüllten ſie anfeuernd „lauf, mein 
Junge, fang’ deine Leute!” 

Eine Zeitlang nahm Ellis keine Notiz von 
den Amerikanern, aber dann kam er dicht an ihrer 


Reihe vorbei, und der Steuermann gab ihm mit Ge 
‚Sauter Stimme den Rat, ein Laſſo zu benützen. 


„Halt's Maul, Nigger,“ erwiderte der Eng⸗ 
länder. 8 
Im nächſten Moment war der Seemann von 
dem Geländer E und ging mit 
unheilverkündendem Geſicht auf ihn zu. Gwendo⸗ 
line ſtand unwillkürlich auf. Der Matroſe war ein 
3 gebauter Menſch, zwar nicht größer als 

lis, aber viel maſſiger — — er ſuchte Händel 
und Gwendoline, die den häßlichen Auftritt mit 
Abſcheu verfolgte, ahnte, daß der unſicher auf den 
Füßen ſtehende Engländer einen ſehr ungleichen 
Gegner abgab. 

„Fertig, Gwen. Hat es lange gedauert?“ fragte 
er in dieſem Moment Marſh hinter ihrem Rucken. 
„Wollen wir aufbrechen?“ 

Sie gab keine Antwort und wies mit ihrem zu⸗ 
ſammengeklappten Fächer nur ſtumm auf die Szene 
im Hafenplatz hinunter, die ſich jetzt zuſpitzte. 


„Was denn? Eine Balgerei?“ Marſh war for 
fort im Bilde, als er Ellis erkannte. „Pfui Teu⸗ 
fel, er iſt wieder betrunken.“ 

Der Engländer nahm jetzt gleichmütig ſeinen 
Hut vom Kopf und legte den Rock ab. was Mari 
mit einem widerwilligen „Na, Gott ſei Dank, er 


eine Minute ſpäter ſehr erſtaunt drein, als er Ellis 
Poſe betrachtete. Die geballten Fäuſte vor der 
Herzgrube, mit dem linken Arm fintierend, ging 
der 1 in den Kampf. — Den wilden Hie⸗ 
ben des Steuermanns mit völliger Ruhe aus⸗ 
e ing er ein paar leichte Stöße glatt 
mit der Schulter weg und verſetzte dem Amerifa- 
ner einige ſchwere Schwinger, die dieſen Bären 
ER umlegten. Er jelbit blich immer in fiche- 

arade und feine Stöße trafen mit derſelben 
Zielſicherheit das Geſicht feines Gegners, als ob 


derartigen Einladungen zahlreiche Unge⸗ g 
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einen beſonderen Vertrag geſchloſſen, wonach 
das Pariſer Unternehmen, die von den Gäſten 
aus London e e Bulldoggen während 
be Zeit des Aufen:haltes, auf dem Kontinent 
ekrent. 


Das Fischnetz als Ladentisch 


In dem Kampf um die Sonntagsheili⸗ 
ung, der ſich in England in immer neuen 
Formen gl en Bürokratie und Ge⸗ 
werbe abipielt, war der Magiftrat einer kleinen 
ſchottiſchen Hafenſtadt kürzlich ke den Gedanlen 
gekommen, den ſonntäglichen Verkauf von Tabak 
und Zigaretten in den Kioſken am Hafen zu ver 
bieten, damit die Gläubigen nicht zu unnützen 
und verſchwenderiſchen Laſtern verführt würden. 
Die Geſellſchaft, die die Kioſke gepachtet hatte, 
wußte ſich zu helfen. Sie mietete ein Boot und 
verkaufte vom Boot aus mit Fiſcher netzen 
an die am Pier Stehenden. er Magiſtrat 
konnte zunächſt nichts ausrichten, da die Kauf- 
leute ſich wohl gehütet hätten, das Boot am Ufer 
feſtzumachen. Aber die Bürokratie war nicht faul, 
ließ während der Woche um die Landungsbrücke 
einen Holzzaun bauen und bernagelte am Soan⸗ 
tag die Tür. Die ganze Bevölkerung erwartet 
jetzt mit Spannung die Gegenmaßnahmen der 
Kaufleute am nächſten Sonntag. 


Autonummern 
als Sammelgegenstand 


Die engliſchen Schulkinder find auf einen 
neuen Gegenstand 15 jene Sammelwut ver⸗ 
fallen, die bekanntlich eine Eigenſchaft eines be⸗ 


d ſtimmten jugendlichen Alters in allen Ländern iſt: 


die amtlichen Num 
merntafeln von Automobilen zu ent⸗ 
fernen und zu ſammeln. Wer die meiſten Num⸗ 
mern e wird als Held gefeiert. 
Einige Uebeltäter, die man erwiſchte, behaupteten, 
es ſeien in den Zeitungen Preiſe für das 
Nummernſammeln ausgeſchrieben worden, was 
wohl nur eine Ausrede ſein wird. Die Sache hat 
ſchon ſo großen Umfang angenommen, daß die 
golizei ſich genötigt ſah, einzugreifen und die 
Preſſe einen Appell an Lehrer und Elternſchaft 
veröffentlicht. 


Sie haben angefangen, 


Der Liebes professor läßt sich 
scheiden 


Der Chicagoer Univerſitätsprofeſſor Harry 
Saxo 3 75 als beſonderer Sachverſtändiger für 
Liebes angelegenheiten galt, hat nun⸗ 
mehr die Scheidungsklage gegen ſeine Gat⸗ 
tin eingebracht. Seine Gattin iſt eine frühere 
Schülerin, die es erreichte, von dem Profeſſor die 
erſten Privatſtunden, die dieſer überhaupt erteilte, 
zu erhalten. Das nahe Beiſammenſein machte den 
Profeſſor in * Schülerin verliebt. Die Hei- 
rat folgte bald. Aber zwiſchen Theorie 


Roman von 
Henrik Heller 


er daheim vor einem Stehball trainierte. Gwen ⸗ 
doline verſtand nichts von der männlichen Kunſt 
der Selbſtverteidigung, aber fie erkannte re ı 
ut das ausgeſchwungene Gleichmaß ſeiner Stel⸗ 
ung, ſah die unerſchütterliche Ruhe des Man⸗ 
nes, der feine berechneten Stöße führte mi der 
Kraft und jener unfakbaren Schnelligkeit eines 
wilden Tieres, deſſen Exiſtenz von dieſen Eigen⸗ 
ſchaften abhängt. 

Sie achtete nicht auf ihren Begleiter, der feine 
Begeiſterung in die Lüfte ſchrie: „Ausgezeichneter 
Stil, — klaſſiſche Schule —, er hat das wahre 
Kämpferherz!“ Sie ſchaute auf die Kämpfenden 
nunter, — auf den Steuermann, deſſen Geſicht 
nur mehr eine einzige Beule war, und auf ſeinen 
Gegner, der ſeine brutalen Schläge immer wieder 


chf auf die verſchwollenen Augen des Amerikaners 


ſetzte. Sie beobachtete die unerhörte Selbſtſicher⸗ 
heit des Engländers und dachte, daß dieſer herab- 
gekommene Menſch ein Lieblingskind der Natur 
wäre, die unbekümmert um aut oder böſe ihre 
Auswahl trifft, weil dieſe Weſen beſſer als die 
anderen geeignet ſind, im Kampf ums Daſein zu 
ſiegen. — — Nach zehn Minuten landete Ellis 
einen krachenden Hieb in die Kinnbacken ſeines 
gners, worauf der Steuermann lautlos zu Bo⸗ 
den ging. 

Der dichte Kreis um die Kämpfenden öffnete 
ſich, um ein paar amerikaniſche Matroſen durch⸗ 
zulaſſen, die herbeiliefen, als ihr Mann fiel. Ellis 
ſchien einen Moment im Zweifel, wie er das auf⸗ 
zufaſſen habe, — er blieb ſtehen. 

„Fertig?“ fragte er kurz. 


gen Kameraden herunter und dann auf den Eng⸗ 
länder. 5 

„Fertig, Sir“, antwortete er mit Hochachtung 
in der Stimme. „So lange können Sie nicht 
warten, bis Burkh wieder zu ſich kommt.“ 


„Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, zog Ellis 
ſeinen Rock wieder an und ging unbekümmert fort, 
gleichgültig gegen die reipeftuollen Blicke der 
Amerikaner, — — den Hut im Genick, die Hände 
in den Hoſentaſchen, mit langen elaſtiſchen Schrit- 
ben, die No viel Aehnlichkeit mit dem federnden Tritt 
eines Raubtieres hatten. 

Gwendoline war auf dem Heimweg keine gute 
Zuhörerin für Marſh, der den Ruhm der engli⸗ 
ſchen Borerſchule verkündete. Sie grübelte über 
einem Problem. 

Wo war Ellis Betrunkenheit geblieben, als er 
die Herausforderung des Amerikaners ſo kühl und 
erſtaunlich ſelbſtſicher annahm? 


Kapitel 4. 


In den nächſten Tagen wax Frau Lamaire 
öfters in der Stadt zu ſehen. Sie beſuchte viele 
Läden, um Porzellan zu kaufen. „Biete ein Vier 
tel des geforderten Preiſes und bezahle die 
Hälfte“, hatte ihr Traymore geraten, als fie ihm 
von ihrem Vorhaben in Kenntnis ſetzte — aber 
das war auch der einzige Rat, den er ihr bezüglich 


und lich in 


5 geben konnte. Alles andere waren 


Der Bootsmann ſchaute auf feinen ohnmächti⸗ | f 


i 


Praxis ſcheint doch ein großer Unterſchied zu be⸗ 
aß denn jeine Gattin war jo enttäuſcht, 
aß ſie zu 125 Eltern zurückfuhr und durch 
nichts zur Wiederkehr zu bewegen war. 


„Tu felix Austria nube!“ 


In Wien hat ſich ein Club gebildet, der die 
öſterreich⸗franzöſiſchen Beziehun- 
on durch Heiraten ausbauen will. Das 

omitee bürgt für die Ehrenhaftigkeit der 
öſterreichiſchen Heiratskandidatinnen und ſtellt 
eine Ausſteuer zur Verfügung. Das Projekt be- 
egnet in Frankreich großem Intereſſe, und es 
EL ſich bereits zahlreiche Bewerber gemel» 
det, von denen indes bislang keiner als für den 
geplanten Zweck geeignet befunden wurde. 


Das kostbare Silvestergeschenk 


Eine bekannte Barifer Modenfirma har da 


ihren Kundinnen als Silveſterpräſent in Würdi⸗ 
gung der Tatſache, das heute die fernöſtliche Mode 
— jede etwas anſpruchsvolle Pariſerin hat heute 
ihre drei bis vier Kimonos in ihrem 1250 
— dernier eri iſt, ein Pekinois⸗ Hündchen 
überſandt. Trotzdem naturgemäß nur die beſten 
Kundinnen berückſichtigt wurden, hatte man 117 
Hündchen nö ig, deren Ankauf eine noch nicht 
dageweſene Hauſſe auf dem Markt für Pekineſen 
hervorrief. 


Das unheildrohende neue Jahr 


Dem engliſchen Premierminiſter Ramſay Mac⸗ 
Donald gef 10 am Neujahrsmorgen das Miß⸗ 
geſchick, beim erſten Verla 


0 en des Hauſes gegen 
einen überſtehenden i 


n Stein zu ſtoßen. Die 
engliſche Preſſe kommentiert dieſen Vorfall ergie⸗ 
big und man iſt aberg äubiſch genug, darin einen 
ernſten Vorboten kommenden Unheils für das 
Kabinett MacDonald zu ſehen. 


Ein engliſcher Arzt des Geſundheitsamtes er- 
läßt einen öffentlichen Aufruf, worin er auf 
die Gefahren des Großreinemachens, des ſoge⸗ 
nannten „Hausputz es“, hinweiſt. Beſonders 
im Frühjahr, heißt es darin, pflegen die bri⸗ 
deen Hausfrauen in ihrer Wohnung alles von 
oben nach unten zu kehren in der Hoffnung, damit 
den angeſammelten Staub des Winters zu be⸗ 
ſeitigen. Es ſei dies ein durchaus geſundheits⸗ 
liches Beginnen, da der ſo aufgewirbelte 
taub die an ſich geſchwächten inneren Organe 
aufnahmefäh:g macht für alle Infektionskrank⸗ 
heiten des Nachwinters. Es wäre beſſer, eine 
Regierungsverordnung zu erlaſſen, die jede Hause 
frau zwingt, nicht nur öfters den Staub von der 


ganze Haus zu reinigen — e daß hier⸗ 
für Zeit und Mittel vorhanden ſind. 


Rekordverkehr im Kanal 


Einer der bekannteſten engliſchen ©, 
journaliſten, Mr. Jabez Wolffe, hat 
300 engliſche Schwimmerinnen verpflichtet, im 
nächſten Jahre den Kanal zu durchſchwim ⸗ 
men, um den von Miß Gertrude Eder le gchal⸗ 
tenen Rekord für England zurückzuerobern. Die 
Koſten in Höhe von 11000. Pfund ſind von 
Schwimmfreunden bereits zur Verfügung geſtellt 
worden. 


Der Junior- chef 


Ein nordbayeriſcher Brauereibeſitzer 
nahm aus ſteuerlichen Gründen — die Brauerei 
beſitzt eine große Anzahl wertvoller Grundſtücke — 
feinen 12jährigen Sohn als Teilhaber in die 
Firma auf. Nach außenhin iſt natürlich weder 
der Beweggrund dieſer Handlung noch das Alter 
des neuen Herrn allgemein bekannt. — Kommt 
da neulich ein Hopfenhändler ins Brauereibürp: 
„Kann ich Herrn Modener sprechen?“ „Be- 
uere, der Chef iſt verreiſt.“ „Und der junge 
Herr?“ „Den können Sie leider auch nicht 
ſprechen, der iſt im Hof und läßt Drachen 
ſteigen.“ 


Vögel mit goldenem Magen 


Im Stromgebiet der Lena in Gibiren wird 
zur Zeit eifrige Jagd auf Auer⸗ und Birkwild 
gemacht. Eine re e Seriäunaßerpebition hatte 
urch Zufall entdeckt, daß in den Mägen der 

zel nicht nur einzelne Goldkörnchen, fon- 
dern direkte Klumpen von mehreren Gramm 
vorhanden ſind. Unterſuchungen ergaben, daß die 
Vögel zur n der Verdauung den ſtark 
ute a ne ußſand ſchlucken und im 
f She dann die Abſonderung des Goldes ftatt- 
indet. 


Der Apfel des Sündenfalls 
war aus Kalifornien 


In den neueſten Proſpekten zur Hebung des 
Fremdenverkehrs in Kalifornien heißt es, 
daß der Apfel, den Adam im Paradies gegeſſen 
hat, unbedingt kaliforniſchen Urſprungs ge⸗ 
weſen ſein muß denn nur durch DaB Dee 
Andjehen und den Wohlgeſchmack des Apfels fei 
Adam veranlaßt worden, Gottes Worten zu⸗ 
wider zu handeln. 


Ein Saxophon für 7 Personen 


De New⸗ Yorker Muſikinſtrumenten⸗ 
fabrikanten⸗Vereinigung hat in ihren Ausſtel- 
lungsräumen ein Saxophon von 7,90 Meter 
Größe ausgeſtellt. Das Inſtrument muß von 
ſieben Perſonen gleichzeitig bedient werden. 
Man plant, am 12. Januar ein Wohltätig- 
keitskonzert zu veranſtalten, bei dem gleich⸗ 
zeitig die kleinſte Violine der Welt, die 
einem Inſtrumentenmacher in Peterborough 


Sport ⸗ 


Oberfläche abzuwiſchen, ſondern jo oft wie mög- gehört, und die nicht größer als 4 Zoll iſt, zu 


kurzen 


Warnungen. — — „Geh nicht allein in die . 


Dao muß immer bei dir bleiben. Verkaſſe 
großen Straßen nicht und geh unter keiner Be⸗ 
dingung in einen Hinterraum. Und wenn man 
dir Süßigkeiten anbietet, nimm nichts. Es iſt 
Dyſentrie in der Stadt.“ 5 
Gwendoline lachte und verſprach Gehorſam 

„Sie war heute den ganzen Vormittag im Ge⸗ 
ſchäftsviertel herumgelaufen, begleitet von Pao, 
der bei ſolchen Gelegenheiten die Würde eines 
Mandarins erſter Klaſſe zur Schau trug, und 
ließ ſich jetzt müde, 
gen, zwei hübſche V 
vergoldete Buddahſtatue auf dem Schoß. 


Die Bambusläden der Halle waren halb ge⸗ 
ſchloſſen, es war dämmerig in dem roben, kühlen 


aber ſehr befriedigt, heimtra- 


Raum, ſo bemerkte Gwendoline, als ſie ihre An⸗ 


weiſungen gab, ihren Einkauf vorſichtig auf den 
ar 
er 


zu ſtellen, gar nicht, daß fie nicht allein in 
Halle war. Erſt das Krachen eines Korb⸗ 
ſtuhles veranlaßte ſie, ſich umzuwenden; fie er⸗ 
kannte Ellis, der an der anderen Seile des Rau⸗ 
mes ſtand und ſie mit einer halben Verbeugung 
arüßte. 

Gwendoline neiate den Kopf, fie warf einen 
bedauernden Blick auf ihren Buddah und ging zö⸗ 
gernd zur Treppe. 

„Hoffentlich vertreibe ich Sie nicht?“ fragte 
die tiefe Stimme des Beſuchers hinter ihrem 
Rücken. 

„Durchaus nicht“, erwiderte fie ablehnend und 
ging weiter. aber am Fuß der Treppe angelangt, 
fiel ihr ein, daß ſie im Hereinkommen Hut, Son⸗ 
nenſchirm und Fächer auf einen Stuhl geſchleu⸗ 
dert hatte. Sie drehte ſich entſchloſſen um, um 
dieſe Gegenſtände zu holen. Dabei kam ſie knapp 
an Ellis vorbei. der noch immer an der Wan 
tand und mit einem amüſierten Lächeln auf fie 
hinunterſchaute, wie man ein Kind betrachtet, das 
davonläuft. f 
„Ich möchte mir die Bemerkung erlauben, daß 
die Halle immer der kühlſte Platz eines Hauſes 
iſt“, ſagte er. „Wenn Sie meine Anweſenheit 
ſtört, bin ich gern bereit, in den Garten zu gehen.“ 
„Sie ſtören mich nicht — bitte bleiben Sie nur 
hier“, verſetzte Gwendoline mit einem ärgerlichen 
Erröten. „Dieſe Halle bietet genug Platz.“ 
„Ja, das meine ich auch“, kam die ruhige Ant⸗ 
wort. „Wenn ich an dieſer Wand ſtehen bleibe 
und Sie an der gegenüberliegenden, kann Ihnen 
gewiß nichts paſſieren.“ 

Sie maß ihn von oben bis unten. „Ich hoffe.“ 
„Sicher nicht. Im übrigen find meine Ma- 
nieren * Haus bedeutend beſſer als unter freiem 
mmel.“ 

„Es wäre wünſchenswert, Herr Ellis.“ 

Er erſchrak. „Sie wiſſen meinen Namen? Das 
tut mir leid. Es wäre eine jo hübſche Abwechſe 
lung geweſen, wenn Sie mich eine halbe Stunde 
für voll genommen hätten.“ 

Gwendoline betrachtete nachdenklich ſein Ge⸗ 
ſicht und fand, daß er eigentlich ein hübſcher 
Menſch war, trotz ſeines unleuabar fragwürdigen 
Ausſehens. Wahrſcheinlich war es die eusgezeich⸗ 
net geformte hohe Stirn, die dieſe verſöhnende 
Wirkung hervorbrachte. 


d kein Jahr alt.“ 


Zwiſchenräumen das] Gehör gebracht werden fol, 


Ich glaube, der amerikaniſche Matrofe im 
Hafen ae fie für voll“, entgeanete fie lächelnd 
und wies mit einer kleinen Handbewegung auf 
einen Stuhl am Mfitteltiſch. ee 

„Ja, nachher. Das iſt keine Kunſt.“ Er 
wandte ihr voll ſein Geſicht zu und fragte ernſt. 
„Ich hoffe, Sie haben ſich gut unterhalten?“ 

„Unterhalten — Herr Ellis! Es war ſchrecklich.“ 
„D — empfanden Sie die Balgerei als ſchreck⸗ 
lich? Das enttäuſcht mich tief. Ihre Sänfte 
ſtand ſo hoch und fern auf der Rampe des Hafen⸗ 
amtes, daß ich eine Minute lang die erhebenden 


V 1 eines Gladiators genoß, der ſich von den 


ugen gutzahlender Logeninhaber umbringen 
laſſen darf.“ 

Gwendoline wurde unſicher. „Sie ſind So⸗ 

zialiſt, nicht wahr?“ 
„Ich weiß nicht — nie Sie das meinen. — Ich 
möchte nicht vorgeben einer Richtung anzugehören, 
die gegen die gute Sitte verſtößt“, verſetzte er ſehr 
ernſt, worauf Gwendoline krampfhaft verſuchte, 
das Geſpräch auf weniger diffizile Angelegenheiten 
zu lenken. 

„Heute war ich in der Stadt und kaufte dieſes 
Porzellan“, ſagte fie und wies auf die mitne- 
brachten Gegenſtände. „Es iſt hübſch, nicht wahr? 
Leider war es auch zienalich teuer.“ 

„Wahrhaftig? Wied el bezahlten Sie für das 
Vierteldutzend?“ n 

Sie mußte lachen. „Aber Herr Ellis — das 
ſind ſehr alte Stücke.“ a 

„Nicht das ich wüßte. Erlauben Sie. — —“ 
Er nahm den mattvergoldeten Buddah in die 
Hand und drehte ihn um. — „Ich möchte nur das 
eingeritzte Zeichen ſehen, denn ſopiel ich weiß, hat 
Wen⸗Kwan ſeine vorfährigen Erzeugniſſe ſchon 
exportiert. — — Natürlich, dieſer Buddah iſt noch 


„Ein Jahr? Zweihundert Jahre.“ 
„Gut“, ſagte er lächelnd. „Laſſen wir zwei⸗ 
hundert, Jahre gelten, die Hauptſache iſt, daß 
Ihnen die Dinge gefallen“ 0 
Aber Gewendoline hatte bereits viel von ihrer 
Beſitzerfreude eingebüßt und betra ihre 
Schätze mit wachſendem Mißtrauen. 8 
„Ihnen gefallen ſie nicht?“ . 
„Ich verſprach vorhin, meine Sonntagsmanie⸗ 
ren zu benützen, und das erſchwert meinen Stand⸗ 
punkt bedeutend Wenn ich Ihr Entzücken nicht 
voll und ganz teilen kann, kommt das vielleicht 


daher, daß ich wirklich gutes, altes Chinaporzellan 


kenne.“ 

„O — und ich dachte, dieſe Stücke hier wären 
hervorragend gut“, meinte ſie enttäuſcht. „Ich 
bin von Laden zu Laden gegangen, aber beſſeres 
fand ich nicht.“ 5 

„Das glaub' ich gerne. Seit der Taiping⸗Re⸗ 
bolution find gute Sachen ſeltener geworden. Die 
Erxzeugniſſe der ſtaatlichen Manufaktur in Peking 
wiegen nicht ſchwer im Auge eines Kenners. Ki⸗ 
angſi, mit ſeinen uralten Familien von Porzellan- 
formern, war die Wiege des edlen, künſtleriſchen 
Porzellans, — das Geheimnis der Miſchung ver 
ſchiedener Erden, die Bereitung der Glaſur aus 
Farnkrautaſche, das alles war ein ſorgfältig ge⸗ 
hüteter Beſitz, der ſich forterbte vom Vater auf die 
Söhne — 800 Jahre lang, bis die Taipinas kamen 
und Kiangſi in Aſche leaten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Oberſchleſien im Hand ballpokal⸗Finale 


Die Niederlauſitz in der Zwiſchenrunde mit 4:14 geſchlagen 


der Torſegen in Oppeln 


Reichs bahnſportverein Oppeln Oberſchleſiſcher Damenmeiſter 


Oppeln, 5. Januar. 
Der Handballſport hat beſonders in Oppeln 
eine gute Pflegeſtätte gefunden und die zahl⸗ 
reichen Handballfreunde konnten am Sonntag 
hier wieder einmal einen Handball⸗Großkampftag 
erleben. Zu dem Endſpiel um die Oberſchleſiſche 
Damenhandballmeiſterſchaft zwiſchen Reichsbahn⸗ 


Turn- und Sportverein Oppeln und Vereinigte Schu 


Sportfreunde „Preußen“ Neiße, ſowie der Hand⸗ 
ball⸗Pokalzwiſchenrunde zwiſchen Oberſchleſien 
gegen die Niederlauſitz kam noch ein Handball. 
Gaſtſpiel, zu dem der Verein für Raſenſpiele 
Diana Oppeln den 


Südoſtdeutſchen Meiſter im Damenhandball 
SV. Schleſien, Breslau, 


gen hatte. Nachdem bisher wiederholt 
Po 


izeiſportwerein Oppeln und in dieſem Jahr Oberſchleſi 


Sportverein Schleſien Oppeln die oberſchleſiſche 
Handballmeiſterſchaft der Leichtathleten für ſich 
entſcheiden konnten, gelang es diesmal auch bei 
den Damen, dem Reichsbahn Turn und Sport⸗ 
verein Oppeln in einem überlegenen Spiel die 
Oberſchleſiſche Damenhandballmeiſterſchaft für ſich 
zu entſcheiden. 

Unter all dieſen Spielen erweckte die Hand⸗ 
ball⸗Pokalzwiſchenrunde Niederlauſitz—Oberſchle⸗ 
ſien allerdings das ſtärkſte Intereſſe. Es war nur 
81 begrüßen, daß man dieſes Spiel nach dieſem 

latz gelegt hatte, da die letzten Handballſpiele 
beſonders unter den ſchlechten Platzverhältniſſen 
zu leiden hatten und dieſer Platz die Austragung 
eines einwandfreien Spieles gewährleiſtete. 

Beide Mannſchaften traten vollzählig an. 
Oberſchleſien hat den Vorzug, in der Halbzeit mit 
der Sonne zu ſpielen. Im ungeſtümen Tempo 
zieht Niederlauſiz zu Beginn des Spieles vor 
das Tor von Oberſchleſien und wäre beinahe in 
der erſten Minute zum erſten Erfolg gekommen, 
wenn Winter (Poſtſportverein Oppeln), im 
Tor von Oberſchleſien nicht auf der Hut geweſen 
wäre. Die Niederlauſitz zeichnet ſich durch große 
Schnelliakeit aus, was aber bei Oberſchle 
ſien durch aute Fangtechnik ausgeglichen 
wird. Bereits in der 5 Minute gelingt es Ober 
ſchleſien, nachdem ſchon vorher ein Ball an der 
Latte abprallt. den erſten Exfolg 


berzuſtellen. Dazu kommt Oberſchleſien nach 
weiteren 4 Minuten bereits zum zweiten Erfolg. 
So geht es in kurzen Abſtänden weiter bis zur 
Halbzeit und Oberſchleſien ſtellt bis dahin das 


Ratibor 03 


Trotzdem an der Spitze 


[Eigener 
Vielleicht die allerletzte Gelegenheit, mit Rati⸗ 


Ergebnis auf 7:0. Die Niederlauſitzer machen bor 3 gleichzuziehen und dadurch die Meiſter⸗ 


mitunter 


1 dem Tormann im Oberſchleſier⸗Tor f 
viel zu ſchaffen, der ſich jedoch in einer ſelten einigung 


ft zu beeinfluſſen, verpaßte die Spielver⸗ 
euthen durch das 3: 8-lnent- 


guten Form befindet und die ſchwerſten Bälle ſchieden gegen Vorwärts Kandrzin. Rati⸗ 
hält. Die Niederlauſitzer haben auch reichliches 155 03 — zwar von Preußen Neu ſtadt 


ßpech. 


mit 1:2 geſchlagen, doch bleibt immer noch ein 


Auch nach Halbzeit wird das Spiel recht flott] Punkt Vorsprung übrig, der für die Meiſterſchaft 


begonnen und ſchon in der erſten 


Minute kommt ausreichen ſollte. 


Preußen Neuſtadt geht 


Niederlauſitz zum erſten Erfolg, doch kann Ober⸗ es a ähnlich wie Vorwärts⸗Raſenſport in der 


ſchleſien noch in derſelben Minute das Ergebnis Oberliga. Die 


ausgezeichneten Leiſtungen am 


auf 8:1 ſtellen und in kurzen Abſtänden 3 weitere Schluß dex Meiſterſchaftskämpfe kommen etwas 


Bälle einſenden. Während 


jetzt ſehr zerfahren ſpielen, läßt Oberſchleſien in es erwarten, ziemlich weit vorne landen. Vf 


Sienesficherheit merklich nach und die Gäſte kom⸗ 


die Niederlauſitzer zu ſpät. Trotzdem werden die Soldaten, wie wir 
R. kämpfte 


Gleiwitz gab geſtern VfR. Diana Oppeln mit 


men schließlich zu weiteren zwei Erfolgen. Kurz 5:0 das Nachſehen. 


vor Schluß lebt das Spiel noch einmal auf und 


ten gelingt es insgeſamt 14 Tore z 


al 
ſchießen, während die Gäſte noch in der letzten] Ratibor 03 2 9 


Minute das 4. Tor erzielen können. Wenn 
Niederlauſitz eine ſo hohe Niederlage erleiden 
mußte, ſo trifft hierbei nicht allein die Schuld 
den Tormann, der einzelne Bälle hätte halten 
können, ſondern beſonders die Verteidigung, die 
in der zweiten Halbzeit faſt vollſtändig verſagte. 
Oberſchleſien hat die beiten Ausſichten, auch das 
Endſpiel zu gewinnen. 

Am Vormittag wurde auf dem Kaſernenhof⸗ 
platz die Oberſchleſiſche Damen Handball. 
meiſterſchaft zwiſchen dem Reichsbahn⸗Tur. und 
Sportverein Oppeln und Vereinigten Sport⸗ 
freunden „Preußen“ Neiße ausgetragen. Die 
Oppelner Mannſchaft, die ſchon öfters recht acht⸗ 
bare Leiſtungen gezeigt hatte, ließ auch bei dieſem 
Spiel ihre große Spielſtärke erkennen und konnte 
die Neißer Säfte mit 4:0 (2:0) abfertigen. 

Vor der Pokalzwiſchenrunde auf dem VfR.⸗ 
Platz fand ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen einer 
Damenmannſchaft des Vereins für Raſenſpiele 
Oppeln und der Südoſtdeutſchen Damen⸗Meiſter⸗ 
mannſchaft SV. Schleſien, Breslau, ſtatt. Die 
Oppelner hatten ſich in dieſer Mannſchaft einen 
allzuſtarken Gegner verſchrieben und konnten 


zu erzielen, nicht recht aufkommen. Mit 8:0 fienten die Bres 


Ut 
Vergeblich verſucht Niederlauſitz den Ausgleich! lauer Gäſte. 


Vorwärts⸗Naſenſport in Hochform 


c 
Genen Deichſel Hindenburg 6:2 — Heute Beuthen 09 — Preußen Zaborze ons viel iniettien fie bie Ben’hener, bie chr 


Noch vor wenigen Wochen mußte Vor ⸗ 


wärts-Raſenſport Gleiwitz in den 


Stand der Oberſchleſiſchen 


Meiſterſchaftsſpielen Niederlage auf Niederlage 
einſtecken. Heute ſind die Gleiwitzer vielleicht die 
ſtärkſte Mannſchaft in Oberſchleſien. In den drei 
letzten Spielen haben ſie nicht weniger als 18 
Tore zuſammengebracht. Unter den Geſchlagenen 
befinden ſich Beuthen 09 und Deichſel Hindenburg. 
Wäre Vorwärts-⸗Raſenſport nicht fo ſpät gekom⸗ 
men, wer weiß, welchen Ausgang die Meiſterſchaft 
genommen hätte. Jetzt kann es höchſtens noch zum 
zweiten Platz reichen, nachdem ſeit geſtern Deich · 
ſel Hindenburg durch den Verluſt von zwei Punk ⸗ 
ten auf gleicher Höhe liegt. Die Hindenburger 
verloren in einem ihrer ſchlechteſten Spiele mit 
6:2. Beuthen 09 braucht jetzt nur noch zwei 
Punkte, um für die „Südoſtdeutſche“ in Frage zu 
kommen. Heute geht es zunächſt in Zaborze gegen 
Preußen. £ 
BB. Gleiwitz verlor geſtern 1:0 gegen Sport- 
freunde Oppeln und iſt nun glücklich auf 
dem vorletzten Platz angelangt. Ein Ereignis, das 
überhaupt noch nicht dageweſen iſt. 


Vorwärts Naſenſport — Deichſel 
Hindenburg 6:2 


i Hindenburg hat wohl geſtern feine 
Ar chen 5 den zweiten Platz en gültig bes 
raben müſſen. Für eine Vertretung Oberſchle⸗ 
ſtens ſind die Hindenburger zweifellos auch noch 
Acht reif. Gegen Vorwärts-Rafenſport lieferten 
fie eine recht ſchwache Partie. Damit könnte man 


Fußballmeiſterſ⸗ haft 


Punkte 


＋ 


>. 


Borwärte- 
Raſenſport 


en. Vorwärts⸗Raſenſport zeigte in allen 


2 
a LT 
rern 


7 . 
— — — — 
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i — — ſſtellungen vorgenommen, die fi 
7 21 bewährten. 


richter hätte es allerhand Herausſtellungen ge 
ich ſchließli i eniger aber damit, daß Mannſchaftsteil Sgezei ; Di 
1 Heiteres abfinden, 171 Ars rufe 3 Sp kel beſten ftöteilen ausgezeichnete Leiſtungen. Die 


echtsaußen. Bis zur Spiel zwiſchen V 


ier rü ] k Leute waren Rizka im Tor, Czapla 
. Können zu ver⸗ in der n Schuba als Mitlelläufer 
decken. Bei einem weniger nachſichtigen Schieds-] und Symalla als 


geſp gew. ehen perl. Tore Punkte 
# 8 35:16 19:7 
SL. Beuthen 12 6 A 2 222 16:8 
VfR. Gleiwitz 12 6 0 6 29:16 12:12 
Oberhütten 10 1 nnn, 19 
Vorwärts 
Kandrzin 11 5 1 5 8125 11111 
Preuß. Neuſtadt 11 Bl 5 22:247 11:1 
Diana Oppeln 1 3 2 6 2:9 814 
Borſigwerk 12 2 0 10 20:46 4720 


Spielvereinigung Beuthen — Vorwärts 
Kandrzin 3:3 


„Daß die Spielvereinigung Beuthen augen⸗ 
blicklich eine Schwächeperiode durchzumachen hat, 
bewies aufs Neue das Treffen gegen Vorwärts 
Kandrzin, das techniſch auf, keiner hohen Sufe 
ſtand. In der erſten Halbzeit waren die Einhei⸗ 
miſchen, die zu dieſem wichtigen Spiel unver⸗ 
ſtändlicherweiſe mit drei Erſatzleuten an⸗ 
traten, ihren Gäſten, die ſich auf dem weichen, 
moraſtigen Boden zunächſt nicht zuſammenfinden 
konnten, ſteis überlegen. Innerhalb von 20 Minu⸗ 
ten legten fie drei Tore vor. Die Hintermann⸗ 
ichaft der Kandrziner die während dieſer Zeit 
ſehr kopflos ſpielte, iſt an den Erfolgen des 
Gegners nicht ganz ſchuldlos. Mit der Zeit konn⸗ 
ten jedoch die Gäſte ein offenes Spiel erzwingen. 
Zu Erfolgen kamen ſie aber nicht, da ihr Sturm, 
der wohl gut kombinierte vor dem Tor zu un⸗ 
entſchloſſen war, ſodaß faſt alle Angriffe von der 
eneraiſch dazwiſchen fohrenden Verteidigung der 
Beuthener geklärt wurten. Ein anderes Bild 
zeigte die zweite Halbzeit. Die Kandrziner waren 
icht mehr wieder zu erkennen. Im flotten Kom⸗ 


alhwekämyft erſchſenen, in Grund und Boden. Bald 
war auch ihr erſtes Tor fällig, das ihr Mittel- 
ſtürmer im Mllein-anga urhaltbar einſchoß. 
Das zweite Tor enkſtand aus einem Strafſtoß. 
Schließlich brachte ein ſchönes Zuſammenſpiel des 
andreiner Innenſturmes den Ausgleich. Furz 
vor Schluß ſchien den Gäſten ein neuer Erfolo 
zu blühen Der Beuthener Torhüter, der 
heite der Mannſchaft, rettete jedoch wieder einmal 
mehr durch rechtzeitiges Herausſaufen, fo daß es 
bei dem unentſchiedenen Ergebnis blieb. 


Preußen Neuſtadt — Ratibor 03 2:1 

Auch in Neuſtadt gab es einen erbitterten 
Kampf, Beide Gegner waren fi ebenbürtig. 
Neuſtadt konnte die Führung übernehmen. Rai» 
bor gelang nach der Pauſe der Ausgleich. Vier 
Minuten bor Schluß kam Neuſtadt durch einen 
verwandelten Elfmeter zum Sieg. 


VfR. Gleiwitz — BfR. Diana Oppeln 5:0 


Die Gleiwitzer Mannſchaft hatte einige Um 
ausgezeichnet 
Vor allem iſt ber Stur m dadurch 
bedeutend leiſtungsfähiger geworden. Gleiwitz war 
während des ganzen Spielverlaufs überlegen 
und konnte den Oppelnern eine hohe Niederlage 


eraus. Dann ging es weiter bis auf 4:0. Bei 
. olte Deichſel zwei Tore auf. Ein 

energiſcher Endſpurt brachte Vorwärts⸗Raſen⸗ 

ſport ſchließlich einen glatten 6:2-Sieg. 

Henn und 

an dem Torſegen. 


Sportfreunde Ippeln — 


— 


geſchlagen 


der Liga — Spielvereinigung Beuthen büßt 
einen neuen Punkt ein 


Bericht.] 


Elub Francais schlägt Halle 5:0 


Dresdner SC. — Guts⸗Muts 1:1 
(Eigene Drahtmeldung) 
Dresden, 5. Januar. 

Im Verbandsſpiel mit Guts⸗Muts Dresden 
erlitt der Dresdener Sportklub den erſten Punkt⸗ 
verluſt, denn die Elf von Guts⸗Muts Dresden, 
in der Sackenheim zum erſten Male nach 
ſeiner ſchweren Verletzung wieder mitwirkte, er⸗ 
das ehrenvolle Unentſchieden 1:1. Die 
Meiſterſchaft von Oſtſachſen dürffte dem Dresdner 
SC nun nicht mehr zu nehmen fein. 

In Leipzig erlitt der BfB. feine erſte 
Niederlage in dieſer Saiſon. Die Bewegungs- 
ipieler mußten ſich im Kampfe mit Fortuna 
0:1 geichlagen geben. 

Der Klub Francais beſchloß feine Wettſpiel⸗ 
reiſe durch Deutſchland in Halle, wo ſich den 
Franzoſen eine kombinierte Mannſchaft von 
Wacker und Boruſſia zum Kampfe ſtellte. Beim 
Stande von 5:0 für Paris trennten ſich die 
Gegner. Die Franzoſen haben alſo auch in ihrem 
letzten Spiel auf deutſchem Boden ihre hohe 
Klaſſe eindrucksvoll unter Beweis geſtellt. 


beibringen. Die Oppelner Mannſchaft ſpielte ſehr 
eifrig und techniſch gut, konnte aber gegen die 
gute Deckung der Gleiwitzer nicht aufkommen. 


Mittelſchleſiens 
Fußballmeiſterſchaft 


(Eigene Draht meldung) 
Breslau, 5. Januar. 

Runde der Meiſter: BSC. 08 gegen SV. 
Trachenberg 9:1 (2:0). 

SE. Brega, Brieg gegen Sportfreunde Bern⸗ 
ſtadt 7:5 (3:1). 
Die Spiele um die Meiſterſchaft des Bezirks 
Mittelſchleſiens im SOV. nahmen am Sonntag 
bei herrlichſtem Wetter ihren Anfang und brach⸗ 
ten auf der ganzen Linie die erwarteten Favo⸗ 
ritenſiege. wei Bewerber ſchieden am 
Sonntag aus und neben den beiden Siegern 
liegt noch die Reichsbahn, Oels, die kampf⸗ 
los in die Zwiſchenrunde gelangte im Wett⸗ 
bewerb. 

In Trachenberg ſtanden ſich vor 800 Zu⸗ 

chauern der Breslauer Sport-Club 08 und der 
SL. Trachenberg gegenüber. Die BECer, die in 
volliter Beſetzung antraten, zeigten hier beſte 
Fußballkunſt und erteilten dem ſchwachen eifrigen 
Gegner eine 9.1⸗(2:0)-Lektion. Die Breslauer 
waren jederzeit Herren der Lage und ließen keinen 
Augenblick die Führung aus der Hand. Der nach 
längerer Pauſe wieder einmal mitwirkende 
Blaſchke führte ſich durch fünf Tore ſehr gut 
ein. 
„Das Brieger Stadion ſah vor 600 Zuſchauern 
einen flotten, eifrigen Kampf zwiſchen dem SC. 
Brega, Brieg und Sportfreunde Bernſtadt. 
Die Brieger, die im Vorjahr einen ſenſationellen 
Sieg über die Breslauer Sportfreunde 7 
konnten ihren eifrigen Gegner ſicher mit 7:5 (3:1 
in Schach halten. 

Runde der Zweiten: VBS. gegen VfB. 5:2 3:1). 
By V. 06 — Preußen⸗Feſtenberg 5:3 (2:0). 

Auch um den zweiten Vertreter Mittelſchle⸗ 
ſiens bei den SOF V.⸗Kämpfen entbrannte am 


— ———ẽ— u —Ü—ĩ— — — — — 
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Morys, reichte nicht aus, um die Verteidigung der Oppel⸗ 
Symalla hatten den Hauptanteil] ner zu durchbrechen. 


führtes, auf gute Kombinationen geſtelltes Spiel. 
Die Oppelner konnten nach einem gut eingeleite · 
ten Durchbruch das einzige Tor des Tages er ⸗ 


BB. Gleiwitz 1: 0 ringen. BfB. war nicht einmal imftende, bei 


In der 1 08. 


fand ein ſehr intexreſſantes] einem gegebenen Elfmeter den Tormann der Op⸗ 
Gleiwitz und den Oppelner! pelner zu überwinden, 
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lauer 


Gleiwitzer Waſſerballſieg 


in Breslau 
SV. 1900 ſchlägt ASV. 5:2 
(Eigene Draht meldung) 


Breslau, 5. Januar. 

Der Gau Mittelſchleſien des Deutſchen 
Schwimmverbandes brachte am Sonntag im Bres⸗ 
lauer Hallenbade einen Werbetag zur Durch⸗ 
führung, der ſehr intereſſante Waſſerball⸗ und 
Schwimmwettkämpfe brachte und ſich zu einem 
vollen Erfolge für den Veranſtalter geſtaltete. Der 
Beſuch der Veranſtaltung war außerordentlich 
ſtark. 
Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden die 
intereſſanten Waſſerballkämpfe, die immer ſtär⸗ 
kere Zugkraft ausüben. Der Hauptkampf des 
Tages führte den ſchleſiſchen Waſſerballmeiſter, 
den Schwimmverein Gleiwitz 1900, mit dem 
augenblicklich beſten Breslauer Vertreter, dem 
AS V Breslau zuſammen. Das ſehr inter. 
eſſante und abwechſlungsreiche Treffen endete mit 
dem verdienten 5: 2-1: 1]⸗Siege der Gleiwitzer, 
die ihre Meiſterform erneut beſtätigten. Die Glei⸗ 
witzer waren im Zuſammenſpiel bedeutend beſſer 
und rationeller und legten — beſonders in der 
zweiten Hälfte — eine große Schußfreudig⸗ 
keit an den Tag. Die AS Vier, bei denen Foeſt 
der beſte Mann war, hielten ſich zuerſt gut, ließen 
aber nach dem Wechſel nach Die Verteidigung 
der Breslauer vermochte dann den ſchußfreudigen 
Sturm des Gegners nicht mehr zu halten. Die 
ASVier waren durch Foeſt 1:0 in Führung ge⸗ 
gangen, doch glich der Mittelſtürmer der 
Säfte aus. Nach der Nauſe zogen die Gleiwitzer 
dann mächtig davon und holten ſich innerhalb von 
wenigen Minuten einen 4:1 Vorſprung. Durch 
einen von Foeſt verwandelten 4⸗Meter⸗Wurf kam 
ASV. zum zweiten Erfolge, doch kurz vor Schluß 
ſtellte Gleiwitz den 5: 2⸗Sieg ſicher. 
BCE TRIER EFT TTTTR ARE) 


Sonntag in den beiden Vorrundenkämpfen der 
Streit ſehr heftig. Die Vereinigten Bres⸗ 
lauer Sportfreunde und der Bres⸗ 
Fußballverein 06 qualifizierten 
ſich für den Endkampf, der am kommenden Sonn- 
tog in Bres au ſteigen wird. 

Die Vereinigten Breslauer Sportfreunde be⸗ 
wieſen am Sonntag vor über 3000 Zucchauern 
wieder einmal, daß ſie zu kämpfen verſtehen, 
wenn es ums Ganze geht. Sie kanterten den 
VfB. bei dem der Rückſchlag früher als erwartet 
eintrat, in beſter Form glatt mit 5:2 (3:1) verdient 
nieder und haben in ihrer jetzigen Beſetzung 
unzweifelhaft die erſten Ausſichten, zweiter Ver⸗ 
treter des Bezirks Mittelſchleſien zu werden. 


Viktoria Forſt Niederlauſitzer 
Meiſter 


(Eigene Drahtmeldung) 
f Forſt, 5. Januar. 
Das letzte Bezirksmeiſterſchaftsſpiel in 8 
Niederlauſitz brachte am Sonntag. dem FE 
ria Forſt den Bezirksmeiſtertitel. Die Re 
ner traten gegen den Lokalrivalen Askania Forſt 
an und ſiegten überlegen 5: 1 (5:0) Gleich in 
der erſten Spielhälfte gingen die Viktorianer, 
dere Sturm ſehr 1 war, mächtig los 
und ſicherten ſich eine 5:0 Führung. Nach dem 
Seitenwechſel wurden die Astanen dann beſſer, 
während ſich die Viktorianer nur bemühten, den 
Vorſprung zu verteidigen. Die Askanen kamen 
nur zu einem Ehrentreffer und mußten Viktoria 
den 5:1 Sieg überlaſſen. Damit hat Viktoria 
Forſt wieder einmal den Bezirksmeiſtertitel er- 
rungen: während der Vorjahrsmeiſter, Cottbus B. 
als zweiter Vertreter bei den SOF V.⸗Spielen er⸗ 
ſcheinen wird. 


Tennis Boruſſia in Gefahr 
Wacker Berlin ſiegt 2:1 
(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 5. Januar. 


Von den fünf Verbandsſpielen der Berliner 
Oberliga beanſpruchte die Begegnung Wacker 
Boruſſia das meiſte Intereſſe. Vor 8000 Zu 


ſchauern lieferte die Macker⸗Elf eine Glanzleiſt ore 


erſten Ranges. Sie ſiegte verdient 2:1 (1:1). Der 
Erfolg kam hauptſächlich durch die Energie. 
loſigkeit des Bornſſenſturmes zuſtande, in dem 
Paſchke und Stroh ig völlig verſagten. In der 
ſiegreichen Mannſchaft zeigten der Mittelläufer 
Zander vor allem aber der linke Verteidiger 
Kraus hervorrabendes Können. Durch 
Niederlage der Tennis⸗Naruſſen iſt die Frage 
nach dem Meiſter der Abteilung B pöllia offen 


geworden. Die beiten Ansfichten auf Errinanng 
der Abteilungsmeiſterſchaft hat augenblicklich 
Minerva. 


Wedding — Union Potsdam 4:2: Sport- 
verein Pe — Kickers 6:0: BN Luckenwalde 
gegen 1. FE. Nenkölln 1:1: Norden Nordweſt 


gegen Halln Konkordia 4:0. 


Bauern München unterliegt gegen 
S. C. Pirmaſens 


(Eigene Drabtmeldun ah 
München, 5. Januar. 


Nach Alemannia Worms und dem Sportverein 
Waldhof hatten nun auch die fbrigen ſechs 
Gruppenmeiſter zum erſten entſcheidenden Gang 


um die Siddeutſche Fußballmeiſterſchaft anzu⸗ 


ö 


Paris — Berlin 6:4 


Die dritte Niederlage der Reichshauptſtüädter 


(Eigene Drahtmeldung) 


Paris, 5. Januar. 

Nicht nur in München und Mailand, ſondern 
auch in Paris kam Berlins Mannſchaft um eine 
Niederlage nicht herum. 

Im Innenraum der Pariſer Bufallobahn 
atten ſich etwa 20 000 Zuſchauer eingefunden. 

arunter auch in Vertretung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Freiherr von Maltzan. 

Bei etwas ſchlüpfriger Bahn, aber durchaus 
ſpielfähigem Boden, ſtellten ſich die Mannſchaften 
dem franzöſiſchen Schiedsrichter Féron zum 

Kampfe. Berlin fand ſich anfangs mit den Boden- 
verhältniſſen nicht zurecht und fo war Paris in 
den erſten 15 Minuten ſtark im Angriff. Be⸗ 
ſonders die rechte Seite kam immer wieder nach 
vorn. In der 6. und 10. Minute mußte ſich 
Müller im Berliner Tor geſchlagen geben. 
Das bald darauf folgende E Tor der Pariſer 
kam dadurch zuſtande, daß Müller den bereits 
in den Händen haltenden Ball fallen ließ. 


Endlich beim Stande von 3:0 für Paris 
rafften ſich die Berliner zuſammen. 


Sie lieferten eine geſchloſſenere Leiſtung und kamen 
mehrfach gut durch. Bei einem Gedränge vor dem 
Tor der Franzoſen ließ der Torwart auf gleiche 
Weiſe wie vorher Müller den bereits gehaltenen 
Ball ins Netz fallen. Dann gab es eine CCC 


treten. Ueberraſchungen blieben Jͤͤ 8 
aus. So wurde Bayern München in Pirmaſens 
vom Saarmeiſter SC. Pirmaſens 4:30 21) ge⸗ 
ſchagen. Bei den Bayern verſagte der Sturm. 
Dagegen zeigte Pirmaſens eine geſchloſſene und 
angriffsfreudige Mannſch, haft, die vor 2 
ſchauern den verdienten Sieg an ſich brachte. Die 
Spielvereingung Fürth war über den 
BfB. Stuttgart 3:0 (3:0) erfolgreich. Es war ein 
Spaziergang für die Meiſterelf, die in der erſten 
Spielhälfte durch Drechsler, Rupprecht und 
Frank drei Tore vorlegte, und ſich nach dem 
. auf ein Demonitrationd- 
ſpiel beſchränkte. In Freiburg konnte der 
Mainmeiſter Eintracht Frankfurt trotz 
techniſcher Ueberlegenheit nur den knappen Sieg 
von 3:2 (0:1) herausholen. Die Troſtrunde nahm 
im allgemeinen den erwarteten Ausgang. er 1. 
FC. Nürnberg konnte München 1860 aller- 
dings nur knapp 2:1 niederringen. 


Holſtein Kiel — HSB. 6:3 


(Eigene Drahtmeldung) 
Kiel, 5. Januar. 
Die langjährigen Rivalen im Kampfe um die 
Norddeutſche Fußballmeiſterſchaft, Hambur 
Sportverein und Holſtein Kiel lieferten ſich in 
Biel ein Freundſchaftsſprel, das die Hol⸗ 
ſteiner 6:3 (1:2) zu ihren Gunſten entſchieden 
Die Hamburger kamen ſchnell in Schwung und 
erzielten. kurz hintereinander zwei Tore, denen 
Kiel bis zur 5 nur eines durch W̃ idmaier 
entgegenſetzen konnte. dem e Ter e 
gaben dann die ger 8 { Ton . 
und führten 505 6: als Hamburg noch zu 
einem dritten Treffer en 


Hungaria fient weiter 


(Eigene Drabtmeldung,.) 


Mannheim, 5. Januar. 

Nach der Rückkehr von einer Weihnachts⸗ und 
Neujahrsreiſe durch Italien machten die Berufs⸗ 
ſpieler von Hungaria Budapeſt zunächſt in 
Mannheim Station. Sie zeigten im Spiele 
mit VfR. Mannheim zwar nicht die großen 
Leiſtungen wie ſeinerzeit in Nürnberg und Fürth, 
waren aber dennoch jederzeit Herr der 
Lage und gewannen 3:1. Etwa 18 000 Zuſchauer 
hatten ſich eingefunden. Das Spiel ſtand bei 
Halbzeit noch 0:0. 


Sparta Prag — F. G. B. Frankfurt 3 227 


(eigene Draht meldung.) 


Frankfurt a. M., 5. Januar. 
Im Beiſein von 12 000 Zuſchauern ſtellten ſich 
die Berufipieler von Sparta Prag in Frank- 
furt a. M. dem dortigen Fußballſporwerein zum 
Fampfe. Die Einheimiſchen zeigten eine recht gute 
Leiſtung. und überließen 9 nur den knappen 
Sien mit 3:2 (2:0). Böckner und Münſter⸗ 
mann holten nach dem . zwei Tore 
auf und eine Chance, die den Ausgleich berbei« [77 
geführt Hätte, wurde ausgelaſſen. 


pdeutſche Jugendlraft 


Sportfreunde Beuthen — Germania Bobrek 
5:3 


Im Vorrundenſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft 
konnten die Sportfreunde einen verdienten 
Sieg davontragen. Bereits in der erſten Halb- 
zeit zeigten ſich die Germanenſtürmer von der 
ſchlechteſten Seite. Dagegen fanden ſich die 
Sportfreunde ſchnell zuſammen. Nach Seiten⸗ 
wechſel zieht Germanſa mächtig los, und holten 
just Tore auf. Auf der andern Seite wird ein 
(meter, den der linke Verteidiger durch Hand⸗ 
ſpiel verurfacht hatte, verwandelt. Im Rück viel 
enügt den Sportfreunden ein Unentſchſeden. Der 
Schiedsrichter war gut. Sportfreunde Beuthen II 
gegen Falke Beuthen H 38. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Wartburg Gleiwitz — Oſtrog 2:0 


In der Vorrunde um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft traten die erſten Mannſchaften 
beider Vereine gegeneinander an. Es war ein 
ſpannendes Spiel, das aber manchmal recht un 
han wirkte, weil die Oſtroger von ihren 
größeren Körperkräften ſtark Gebrauch machten. 
Oſtrog war vorübergehend beſſer, aber als die 
Gleiwitzer Mannſchaft ihre anfängliche Nervo⸗ 
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Kombination des Berliner Sturms und ie 
Vorlage des rechten Läufers 8 onnte 
Kirſly a das zweite Tor N 
Gleich darauf folgte der Ausgleich durch L 
mann, doch wurde der Treffer vom Schieds. 
richter wegen Abſeits nicht anerkannt. Nach dem 
Seitenwechſel war Paris zunächſt wieder im An⸗ 
griff, und ehe ſich die Berliner recht beſonnen 
beiten: ſtand das Ergebnis auf 5:2 für Paris. 
rſt dann konnte ſich der deutſche Sturm wieder 
freiſpielen und durch Hahn ein drittes Tor er⸗ 
zielen. Die Berliner Verteidigung beging aber 
den Fehler, den Ball nicht ſchnell genug wegzu⸗ 
befördern und ſo ſaß bald Nummer 6 im Kaſten 
der Berliner. die letzten zehn Minuten, die ſchon 
ber faſt völliger Dunkelheit geſpielt wurden, ſahen 
die Deutſchen ſtürmiſch im Drang nach vorn. 
Nuch perbeſſerte das Ergebnis auf 6:4. Aber 
ſechs Minuten vor offiziellen Spielſchluß 
war es ſo dunkel geworden, a der Kampf ab⸗ 
gebrochen werden mußte. In der Berliner 
Mannſchaft gefielen vor allem der Torwart 
Müller und Hahn im Sturm. Die Vertei- 
digung und der Mittelläufer Müller (Hertha 
BSE.) enttäuſchten am meiſten. Der Erfolg der 
Franzoſen kam in erſter Linie auf ihre grö⸗ 
Bere chnelligkeit. Das Publikum ver- 
hielt ſich objektiv und zollte auch jeder guten 
Leiſtung der Berliner Beifall. 


ſie den Kampf 
überlegen durch. In der zweiten wet konnte 
ſie zwei Tore erringen. Das Spiel nahm gegen 
Ende an Schärfe zu, und der Schiedsrichter 
mußte zwei Mann von der Oſtroger Mannſchaft 
herausſtellen. Auch diesmal machte ſich das 
wiederholt ſchon gerügte ſportwidrige Verhalten 
des Publikums in Oſtrog und die unſchöne Spiel⸗ 
— 4 — der Oſtroger Mannſchaft unangenehm be⸗ 
merkbar. 


Die Torento⸗Kanadier ſiegen weiter 


n Wien ſtanden die Torento⸗Kanadier 
erſtmalig auf ihrer Europatournee vor dem 

iener Publikum. Als Gegner war der Wiener 
Eislauf⸗Verein, verſtärkt durch den bekannten 
Kanadier Watſon, auserſehen. Aber auch dieſe 
vermochten die Siegesſerie der Gäſte nicht zu 
unterbrechen, mußten ſich vielmehr nach ver⸗ 
haltenem Spiel glatt mit 6:1 (2:0, 1:0, 3:1) ge- 
ſchlagen bekennen. Auch hier imponierten die 
Kanadier durch ihre fabelhafte Laufkunſt 
und durch die noch beſſere Stodtehnil, 
Grant, Griffin und Armſtrong ſchoſſen je zwei 
Das Ehrentor für den WEB. erzielte 


ſität überwunden hatte, führte 


Tore. 
e 


Menſelauf in Bad Neinerz 


Herbert Leupold, Breslau, gewinnt 
den Wanderpreis N 
(Eigene Draht meldung.) 


Bad Reinerz, 5. Januar 
In Bad Heise kam am Sonntag bei beſtem 
Wetter zum ſechſten Male der vom Skiklub Rein⸗ 
erz durchgeführte Menſelauf zum Austrag, 
der mit der Durchführung des Militär- und des 
Oberſchleſierlaufes verbunden war. Die 
Beteiligung an dieſem Lauf war in dieſem Jahre 
ſtärker als in den Vorjahren und gegen 120 
Läufer ſtellten ſich dem Starter. Die 18 Kilo⸗ 
meter lange Strecke war recht ſchwierig, da ſie 
in den unteren Lagen ſtark verharſcht 159 
doch gab es in den . Lagen über 800 Meter 
Pulperſchnee. In Anbetracht der ſchwierigen 
Verhältniſſe ſind die erzielten Zeiten als ganz 
hervorragend zu bezeichnen. Im Hauptlauf 
konnte Herbert Leupold (Skiklub Breslau] mit 
1:35:57 Std. die beſte Zeit erzielen und damit 
zum zweiten Male den en von Bad 
W gewinnen. In Klaſſe U ſiegte Hed- 
Breslau, in 1:46:50 Std. und in der 
Alterstlaſſe J holte fi der alte Kämpe Hein ⸗ 
zelmann, Breslau, in 1:55:23 Std. den erſten 
Preis. Bei den Junamannen war Oelze pon 
Lobenthal, Breslau, in 38:30 Min. (8 Kilo⸗ 
meter] erfolgreich. Beim Militärlanglauf er⸗ 
zielte Oberſchütze Streebniok (J.⸗R. 7 Glatz] 
mit 1:46:15 Std. die beſte Zeit; während im 
Oberſchleſierlauf Guſtapy Schmidt (Schleſien 
Oppeln] mit 1:42:06 Std. ſich als der Beſte 
erwies. Die Veranſtaltung wurde vom Skiklub 
Reinerz glänzend abgewickelt. 
e des Oberſchleſierlaufs: Senioren 
Klaſſe: Guſtavy Schmidt (Schleſien Op⸗ 
eln 1442706 Std., 2. Ernſt Letzel (Schleſien 
Oppelnſ 1:56:19 Std., 3. Georg Portrawa (SR. 
uthen) 2:22:49 Std., 4. Herbert Biemann Sg. 
Beuthen] 2:22:00 Std., 5. „Sri Rieger (Wald- |: 
winter Neibe) 2:27:13 Std. Altersklaſſe I: 
arnotta (Skizunft Ratibor] 1:58:50 
E. Nette Waldwinter Neiße 2:04:44 


— 


S Stunden, 2 


Stunden. Altersklaſſe II. 1. Hans Langfelder Te 


5 


(Wetterwinkel Neiße] 2:45:28 Std. 


Gute Ausſichten für die 
Binterfampfipiele 


Die Sportverhältniſſe des Rieſengebirges 
haben ſich, nachdem fie zu Weihnachten und Neu- 
jahr erheblich zu wünſchen übrig gelaſſen hatten, 
infolge von ſtarkem Schneefall bei ausreichender 
Kälte in den Nächten zum Donnerstag und Frei⸗ 
tag erheblich gebeſſert. Die Skifähre iſt 
zwar noch nicht ganz gleichmäßig, weil der 
Schnee unter ſtarkem Winde gefallen iſt. Aber 
es herrſcht weicher Pulverſchnee im geſamten 
Gebirge und es ſchneit weiter. Die Rodelbahnen 
reichen wieder bis an den Gebirgsfuß herunter. 
Damit iſt auch die Sorge um die Deutſchen 
Winterkampfſpiele vom 11. bis 19. Ja- 
nuar, die in Krummhübel und Brücken ⸗ 
berg und deren Umgebung ſtattfinden, vollkom⸗ 
men behoben. An den auten Vorbedingungen für 
den Skilauf, die Bobfahrten und die Rodelwett⸗ 
bewerbe iſt nicht mehr zu zweifeln. Aber auch 
die Eislaufplätze ſind jetzt ſo, wie man ſie 


eine 15 


haben will. = Eisdecken am Kleinen Tei 
oben in 1200 Meter Höhe und auf dem Tal⸗ 
ſperrenſee mitten in Krummhübel ſind über 30 
Zentimeter dick und werden nun mit Eishobel, 
Motorſpritze uſw. entſprechend bearbeitet Das 
Bergwunder des Kleinen Teichs ſoll die Schnell- 
läufe aufnehmen, die Talſperre die Kunſt⸗ 
läufe, Hockey, Eisſchießen uſw. An den ge⸗ 
Ta fi an jedem Abend 
irgend eine geſell⸗ 
ſchaftliche Veranſtaltung ſtatt. Die Anmel⸗ 
dungen zu den Kampfſpielen befriedigen durch⸗ 
aus. — Auuch die Weſthälfte des Gebirges mit 
Schreiberhau als Mitte punkt zeiat die⸗ 
ſelben günſtigen Sportverhältniſſe wie der Oſten. 
Es beginnt nunmehr überall die eigentliche Sport⸗ 
zeit. In allen größeren Winterfrifchen, alſo den 
eigentlichen Sportor'en des Rieſengebirges., 
ſtehen genau ausgearbeitete Sportprogramme. 


Voxerrieſe Santa ſchlägt 
Röſemann 


(Eigene Draht meldung) '7 
Dortmund, 5. Januar. 

Im Mittelpunkt der von 8 000 Perſonen ber 
ſuchten Boxveranſtaltung in der Dortmunder 
Weſtfalenhalle ſtand der Schwergewichtskampf 
zwiſchen dem portugieſiſchen Meiſter Joſe Santa 
(219 Pfund) und Ernft Röſemann (188 Pfund). 
Es zeigte ſich, daß Santa feinem Gegner nicht 
nur in bezug auf Körpergröße, ſondern auch in 
allen borerifhen Belangen klar überlegen war. 
Der Deutſche mußte ſtändig viel einſtecken und 
war ſchließlich nicht mehr in der Lage, ernſten 
Widerſtand zu leiſten. In der fünften Runde, 
als Röſemann nach einem Niederſchlag mühſelig 
wieder hoch kam, brach der Schiedsrichter das 
ungleiche Treffen ab und erklärte den Portugieſen 
zum Sieger. 

Der andere . ging über 
die vollen Runden und ſah Sebaftiao, den 
S ichtsmeiſter von Braſilien, als ver⸗ 
dienten Punktſieger über den Dortmunder Sche⸗ 
mann. Aus dem techniſch recht guten Kampf zwi⸗ 
ſchen Skibinſki, Bochum und dem Italiener 
Roverſi ging der Weſtfale als leichter Sieger ber« 
vor, nachdem er feinen Gegner in der fünften 
Runde angeſchlagen hatte. Der Hannoveraner 
Trollmann war dem Franzoſen Eſtéve in techni⸗ 
ſcher Beziehung, beſonders im Nahkampf, nicht 
ganz gewachſen. Nach lebhaftem Schlagwechſel 
trennten ſich beide unentſchieden. 


Unentſchiedene Hockenſpiele 


Die Hockeyſpieler eröffneten die Winterſaiſon 
mit zwei 7 en. a Biskupitz ſtanden 
ſich SV. Borſigwerk — Bleiſcharley Beuthen 1:1 
(0: 24 ee Es gab einen flotten Kampf. 

Borſigwerker konnten die Führung überneh⸗ 
— 8 dann aber gelang dem er der Aus 
gleich. Das zweite Treffen kam auf dem 09-Platze 
in Beuthen zwiſchen Beuthen 09 — BHC 0:0 
zum Austrag. Auf dem hartgefrorenen Boden 
gab es ein ſehr 8 Spiel. Die 09er ent⸗ 
täuſchten, während die BHCer einen ſehr guten 
Eindruck hinterließen. 


EE ã ðͤVcccc 
die Frau und das Kochen 


Eine engliſche Zeitung ſtellte ihren Leſern die 
rage: Ob die meiſten Speiſen ſo wie r 
ie ihren Männern vorſetzen, genug ähr⸗ 
. enthielten? 

An Hand der vielen Antworten, die eingingen. 
wurde feſtgeſtellt, daß nur wenige Frauen es 
8 ein wirkli 5 5 Eſſen zu bereiten. 
Ein Einſender ſchrieb, daß viele junge Frauen 
ſelbſt nur wenig eſſen würden, und daher ein gutes 
Mittageſſen nicht zu ſchätzen wüßten 
Grund ſei eine gewiſſe un bewußte Spar⸗ 
ſamkeit hervorgerufen durch die abhängige 
Stellung, die die Frau, was die Haushaltung 
betrifft, dem Manne gegenüber einnimmt. Gutes 
Eſſen koſtet viel 8 und piele Frauen ſparen 
hier lieber und geben das Geld für ihre Kleidung 
aus, 7 der Einſender. 

Gleichgültigkeit beim Kochen habe ſchon 
Jahrhunderte hindurch zu Streu und Uneinig⸗ 
keit in der Familie geführt. 

Wieder ein anderer Einſender teilt mit: 
Wenn die Frauen genau fo viel und dasſelbe 
eſſen würden wie die Männer, würden ſie nach 
dem Pe ebenſo ſchläfrig und ungenießbar fein 
wie 


Kalldüngung der Fiſch teiche 


In einer Teichwirtſchaft im ſüdlichen en 
denburg ſtarben plötzlich alle Fiſche, jo da 
Schaden von über 10 000 Mark entſtand. 
forſchte nach der Urſache und fand ſie in verdünn⸗ 
er Schwefelſäure, die aus ſchwefelführenden 
Schichten einer „erſoffenen“ Grube ſtammte. 

Als Heilmittel erwies ſich das Kalken, 
am beſten des Zuflußwaſſers, weil dann der ganze 
ich gleichmäßig alkalich wurde. Durch Kon⸗ 
ſtruktion einer ſelbſttätigen Mühle, die alle 
vaar Minuten eine Hand voll Kalk freigab, wurde 
das zur oa erreicht. Wollte man den 
Kalk einfach ins Teichwaſſer werfen, fo würde bei 
der ſchwachen Strömung die Verteil ung nur ine 
volllommen ſein. Eine Kalkung des Teich⸗ 
bodens wäre noch ſchlechter, weil der Schlick 
jede Kalkart lokaliſiert. Mergel kommt daher 
berhaupt nicht in Betracht. Dagegen wird durch 
eine Sprozentiſe Beigabe von Soda eine 
5 nr des Waſſers erreicht. 

Metholorange hat nun die Wiffenichaft ein 
5 bars Prüfungsmittel gefunden. Alkaliſche 
Wäſſer werden dadurch gelb, ſaure bagegen rosa, 
Jefürchtet iſt das ſogen. Umihlagen des 

Waſſers. Bei weiterer Oxydation wird das an⸗ 
ſangs noch alkaliſche Waſſer ſpäter ſauer, was auf 
die Fiſche von tödſicher Wirkung iſt. 

Aehnlich ſchädlich wie Schwefelſäure ſind die 
verſchiedenen Eiſen verbindungen, die 
alles unter Waſſer überziehen, ferner Alaun 
und Ging, weil fie ſämtlich ſauer rean'-ren, 
Gegen alle dieſe ſchädlichen Beimengungen heißt 
das Heilmittel Brauntkalk, in der Weiſe ge⸗ 
geben, wie oben berichtet. 
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| Einkommensteuer und Grundbesitz Arbeitsmarltlage in 
I 
N * | 
Zeit vom 23. Dezember 1929 bis 4. Januar 
1930 
Gleiwitz, 6. Januar 5 Arbei e re 
98. m ‚war. I 4 8 rs 2 eit · e Vermitt⸗ 
| Unter dem Vorſitz von Stadtverordneten Borfibender Leſchnik unb ie Froſſch der Im Tepten Win er binger ER Ei | füclorg Fürlorg aue, wen 
Leſc ent ies en Oomnobend bie Suhres-|menh Bere zer Praten Severe mo 
baupwerfammlung des Haus und Grund-|unb ging beſonders auf bie Werbungskoſten ein, Hinsichtlich der A bn 8 te führt Deeichts woche! 
beſitervereins Gleiwitz ſtatt. Nach Er⸗ Be e e e . der Vorsitzende aus daß rei 3; Abſicht 84097 | 16 552 2 489 | 42380 | 104 930 
öffnung der Sitzung und Begrüßung der An- Pfei er bemere os eren, den au 3 beſt a | Sr 
| eek gab der Vorfibende einen Bei Rück⸗ beſitzerorga niſationen in den Städten beſtehe. > Borwode: 
| blick auf bie Lage des Hansbeſihes i des Induſtriebezirkes beim Landesfinanzamt alle Steuern des Hausbeſitzes auf dem 69 065 | 15029 | 2145 | 30294 | 207 |. 953 
| ick auf die ge des Haus eſitzes im vergangenen Neiße beantragt worden ſei, für Betriebs. und Einheitswert uba Vor : 
Jahre, ſtreiſte das 50 jährige Beſtehen bes Deut- Juſtanphalkungskoſten 35 J ö ue 2 N 
| ee ber Det. 9 5 ar ſchreibungsgunte weitere e enen = 1 sono | 1088|. —. „1 .BRB |, ‚890 
ntralbe 3 der Haus- 8 c 2 8 5 0 
beit . die Inte ti 01 80 3b rund ſalſo 45 Prozent Werbungskoſten zuzubilligen. vorgeſchlagen den Friedens⸗Feuerkaſſenwert ein-| Die rückläufige Bewegung auf dem Arbeits- 
fißer ? mternationale Hausbeſitzer⸗[Dem einzelnen Hausbeſitzer iſt es dann üher⸗ zuſezen und hiervon 34 Prozent als Abnußungs⸗[markt hielt in verſtärktem Maß 
tagung in Berlin und hob hervor, daß der Haus- laſſen, dieſen Pauſchalſatz als Werbungskoſten quote feſtzuſetzen. Dies würde bei zwangsbe⸗ gab f ze ER ee Inner- 
0 beſitz als wirtſchaftlicher Faktor auf der Baſis zu nehmen oder ſeine Werbungskoſten 22 beion. wirtſchafteten Häuſern einem Satz von 10 Pro⸗ ba en ſämtlicher Berufsgruppen linsbeſondere 
9 tes Gemeinſchaftsgedankens weiterarbeiten müſſe, derer Berechnung nachzuweiſen. Die Höhe des zent der Miete entſprechen. die Außenberufe) erfolgten erhebliche Ent⸗ 
1 dn der 3 en aft, dem 8d Pauſchalſatzes wurde von den Hausbeſitzerorgani⸗ Rechtsanwalt Jüttner hielt hierauf noch laſſungen. Auch Zweige der Verbrauchsgüter⸗ 
3 gswirtſchaft, dem ſozialen ſakionen gegenüber dem Landesfinanzamt damit einen Vortrag über eheliches Güterrecht intuftrie, insbeſondere die Zuckerinduſtrie hat die 
6 Wahnrecht, er Bodenreform und der drückenden begründet, daß die Häuſer in einer Induſtrie- und berückſichtigte in feinen Ausführungen vor Saiſonkräfte entlaſſen Infolge d FE 
| Steuergeſetzgebung herkommende Be⸗ ſtadt bei weitem mehr der Abnutzung ausgeſetzt allem den Grundbeſitz. Schließlich wurden aus ungünſti Arbeits 5 1 gegenwärtig 
7 brohung des Privatbeſätzes abzu⸗ find als in anderen Landesleilen. Ferner wurde der Verſammlung geſtellte Fragen beantwortet. ungünſtigen Arbeitsmarktlage iſt die Arbeit 
wehren. Schriftführer Przybilla erſtattete J fuchendenziffer wärend der Berta 
wean den Jahresbericht über dos obgelaufene Schweres Schadenfeuer im Kreis Leobschütz Han OREIB: no: BAAR. 2.009 190011 DIOR NRENEEDIEN 
23. Geſchäftsjahr des Vereins und konnte mit 5 Gegenüber dem Vorjahre liegt dieſe Ziffer um 
teilen, daß die Mitgliederzahl auf 632 Perſo⸗ 12092 böher. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
nen angewachsen iſt, daß im vergangenen Johr N er ſtützungsempfänger erhöhte ſich ebenfalls gleich⸗ 
due Wener derſom mant acht Moe | s laufend mit der Arbeitſuchendenziffer von 47468 
verſammlungen und neun Vorſtandsſitzungen ſtatt⸗ nieder ebr n auf 61 428. alſo um 13954. Unterbringungs⸗ 
gefunden haben. Die Geſchäftsſtellen beim Vor⸗ ee 155 his er aa und Be⸗ 
ſizenden, Banlſtraße 6, bei Rendant Sihten- )))) 
berg, Turmſtraße 1 und bei Geſchäftsführer einn e . Vene a an 
N RENTE R 2 x R ſonen beſchäftigt. Di hl der infolge Ablaufs 
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der Mitglieder in Mietsſtreitſachen und Ver⸗ agerraum des Motor- und Fahrradhändlers Leo Lazar in Branitz Feuer ten, die den Wohlfahrtsämtern zur evtl. weite⸗ 
handlungen mit Behörden ermöglichten es, den aus, dem große Benzol“, Del, Lack- und Gummivorräte, drei Motor⸗ ren Betreuung überwieſen wurden, betrug 322. 
| Heusbeſißern in allen Fragen Rat und Unter⸗ räder, 20 Fahrräder, Nähmaſchinen, Grammophone, Geld, Kaſſenbücher und . 2 
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0 22 F Erſatzwahl in den Verwaltungsrat der Stadt c EL Bau Se en | 
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D. A thaus., Preis 4,50 Mk. Verlag Organiſator, ſerſtiche in den Rücken erheblich verletzt. — — * 1 e on 2 h 5 N 
dene e 1. Wand f . \ 5 erlag Spee) & Lide, Berlin W 10, Gene #2 | MEET 
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Lustspiel von Carpenter 1 6 r gegenüber dem Rathaus am 10, Januar 1930 1 Poſten Reſte und Spitzen, Wolle; ferner: 
1 7 Be Schneewittchen und die Zwerge a Beuthen im Saale des „Hotels Kalserhof“ Havanna-Haus Krause 10 neue zithern, Lauten, Violinen, 1 Poſten 
Weihnachtsmärchen v. Görber M itt woch, den 8. Januar 1930 ; Screen und Seigenbeite. 
e e nn eee eee eee Auskunfts- und Anmeldestelle der Tanzschule K RAUS E. Ferner ab 3412 Uhr: 
20 8) Ur Die Fledermaus Damen um 8 Herren um 9 Ut 5 Das Havannahaus Krause im Hotel Kaiserhof bleibt noch bis Ende BR 5 
Operette von Jobann Strauß. Asa nu ee 2 ends. f Februar geöffnet. : 1 kompl. Speiſezimmer (kl. Eiche), 
— ä—çqũę‚ 
Metallbetten 8 ae ei 8. L ele eig 
9 Telephon >} ) * 1, 2 Kredenzen, 1 eichenes Bett mit 
Autlegematratzen, Chalselongues. P * Krause und 7 FAU Beuthen 5185. f ö 5 ermietung Auflegematr., Tiſche, 1 Standgrammophon, 
Pen eigener Werkstatt 2 Tiſchgrammophone, i 
Beutben 08 dener, o, lock Höhere Lehr- und 1 erſtklaſſiger Prüichteppich, 
eee eee Vorbereitungsanstalt Pb e 1 
5 1 Federbetten, 1 Herrenbrillant⸗ 
7 Breslau V, Gartenstraße 25 ll ring, 1 — rrenuhr, ferner 2 Fahr 
5 räder, 2 we Kinderwagen, 1 große Zink⸗ 


adewanne u. v. a. m. 
Beſichtigung % Stunde vorher. 


Beuthener Auktionshalle 


Inh: Wanda Marecek. 4 
Auktionator u. Sagator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Fernsprecher 24011. Sprechstunden 11-18 Uhr. 
Die Anstalt umfaßt sämtliche Klassen der öffentlichen höheren 
Lehranstalten, Quarta bis Oberprima aller Schulgattungen, auch für 
Damen. — Reichsverbandsorüfung. — Erste Erfolge bei staatlichen 
Schulurüfungen einschl. Abitur. rbeitsstunden und Aufsicht sechs- 
wöchige Berichte Auf Wunsch auch Leilnahme an einzelnen Fächern. 


Für Auswärtige Pension. Schulbeginn: 9. Januar 1980. 


II 


nebst Wohndiele in Beuthener Villa, mit geräumigem 
Wintergarten, Zentralheizung. mer Warmwasser- 
versorgung. jedem Komfort, bald oder später unter 
günstigen Bedingungen zu vermieten. Augebote 
unter O. M. 61 an die Geschäftsst, dieser Zeitung Beuthen. 


eee eee e 
pfänder⸗Berſteigerung. 


x Am Donnerstag, dem 9, Janua 
vorm. 9 Uhr, werden die bei En en 
eit bis einſchließl. 18. Oktober 1929 Hinter 
ten u. nicht eingelöften od. prolongierten 


Spezlalltät: 


änder von Nr. 2508 bis einſchl. Nr. 
der — 9 E aus: 1 Verſi ganzer Geſchäfte und Waren 
60 0 „ 
{ber lager. rnahme ganzer Wohnungen und 
ern, Grammophonen, Lernt Nachläſſe 1 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 


„ Gebe hohe Vorschüsse. 
7 Zelephon 4411. 5 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3-6 nachm. 


Kaufe gebrauchten, gut erhaltenen 


Autofahren ne sinnt, 


in den Fahrschulen: 
Beuthen OS. 
eee eee 


mit Lagerkeller und Verladerampe, großem 
Lagerplatz und modernem Bürohaus, 


lehrlinge 


Hindenburg Gleiwitz 
Eee 


an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
Dorotheenstraße 51.! An der Klodnitz14 |Kluckowitzer Straße 8 Pa SE n eee be Ba Beuthen Os. dieſer Zeitung Beuthen Os. 


2 4 


2 


8 


ſtaatli nächſter Nähe Bahnhof Glelwit 
x . geeignet für \ 
„ 1. ng eee ger Srape 13 nindennurgseraße 10] tonsftenen f. < dena Spa Sanbisahnbofs 2812 eitro- ee, 
ö. ar 1930 bis 11 Uhr vormittags. ndenburgstra tionsfirmen ete. Angebote unter D. M. 62 ter Anga a b d 
am 10. Januar Ed. Winkler ling. R. Ser wieger A. Dziuba wirtſchaft Preiſes en 15 E 09 esftefle 
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> aabtesfeit Der Beulhe 


Roten Kreuz, deren Pflichtaufgaben in der 


Wenne n 


en e 


Im Zeichen des Roten Kreuzes 


[Eigener Bericht) 


das einträchtige Zuſammenarbeiten des Vater ⸗ 
ländiſchen Frauenvereins mit der Freiwilligen 
Sanitätskolonne hin. Im Namen des Krieger⸗ 
vereins, aus dem die Freiwillige Sanitätskolonne 
im Jahre 1892 hervorging, ſprach deſſen Schrift- 
führer, Oberſekretär Korus, der die ſtete Ver⸗ 
bundenheit beider Organiſationen hervorhob, was 
durch die gleichzeitige Mitgliedſchaft namhafter 
Perſonen in Sänitätskolonne und Kriegerverein 
zum Ausdruck komme. Einen recht guten Ein⸗ 
druck machte das Auftreten des Spielmann⸗ 
forp3 der Freiwilligen Sanitätskolonne. Im 
Verlaufe des Abends zeigte es fich. daß ein wich⸗ 
tiges Rad in der Maſchine der Kolonne der 


Kolonnenführer Fanoſch 


iſt, der die Ausbildung in der Krankenbeförderung, 
im Rettungsdienſt, in den Behe fsarbeiten und im 
Ordnungsdienſt leitet. Eine große Anzahl von 
Sanitätsmannſchaften und Helferinnen, die im 
abgelaufenen Jahre im Wacht⸗ und Rettungsdienſt 
beſonders eifrig waren, ließ der Kolonnenführer 
Janoſch antreten, um ſie öffentlich zu beloben. 
Die feſtlichen Darbietungen leitete 


Beuthen, 6. Januar. 
Einer ganz beſonderen Achtung erfreuen ſich 
die Männer- und Frauen- Vereine vom 


Unterſtützung des amtlichen Sanitätsdienſtes 
beſtehen. Viel Arbeit laſtet auf den Freiwilligen 
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz. Ueberall 
bedarf man ihrer Hilfe. Vorbildlich iſt die Arbeit 
der Männer und der Helferinnen der Beu⸗ 
thener Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, die gemeinſam und uneigennützig ar⸗ 
beiten und ſchon oft Gelegenheit hatten, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich zu lenken. 
Was dieſe Kolonne groß gemacht hat, iſt die 
ſtraffe Organiſation und die gute Manneszucht. 
Sie hat wiederholt gezeigt, daß ſie den beſonders 
großen Gefahrenmomenten der Großſtadt ge⸗ 
wachſen iſt. Nunmehr rüſtet die Freiwillige 
Sanitätskolonne zur neuen Jahresarbeit. Lehr- 
gänge und Sanitätsübungen werden der 
thenretifhen und praktiſchen Unterweiſung für 
die Ernſtfälle dienen. Den Auftakt zu der 
Arbeit im neuen Jahr bildete eine Feſtlichkeit am 
Sonntag, 8 


ein Kameradſchaftsabend 


den man als Schauübung anſprechen kann. Der 
erhebend und würdig verlaufene Abend vereinigte 
Kolonnenmitglieder mit Familienangehörigen, 
Freunden und Gönnern im großen Konzert⸗ 
hausſaal, der ſchon in ſeinem äußerlichen 
Schmuck im Zeichen des Roten Kreuzes ſtand. 
Sanitätsuniform und Abzeichen überwogen. 


Im Namen der Sanitätskolonne begrüßte 
deren Vorſitzender, 


Facharzt Dr. Seiffert, 


die Erſchienenen, beſonders den Kolonnenarzt 
Dr. Nawrath. Er gab bekannt, daß der am 
Erſcheinen verhinderte Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick das Feſt benutzte, um allen Mit⸗ 
gliedern der Kolonne im Namen des Magiſtrats 
ſchriſtlich für die ſelbſtloſe Arbeit zu danken, die 
von der Kolonne im letzten Jahre geleiſtet wurde. 
Er brachte zum Ausdruck, daß das neue Jahr 
die Stadt vor ſo ſchweren Kataſtrophen wie ſie 
das vergangene Jahr mit ſich brachte, bewahren 
möge. Auch der Landeshauptmann habe der Ko⸗ 
lonne Dank und Anerkennung gezollt. Glück⸗ 
wunſchſchreiben gingen ein vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Zawadzki, vom Leiter des 
Polizeiamts, Regierungsrat Süßenbach, vom 


Führer der 3. Polizeiinſpektion, Polizeimaſor“ Zu dem folgenſchweren Unglücksfall werden 
Mahncke und anderen Förderern. In feiner [ung noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: 


FJeſtanſprache gab Dr Seiffert einen 
Rückblick über die Aae Jahresarbeit 
und ſprach dann die Hoffnung aus, daß auch die 
weitere Arbeit der Sanitätskolonne dem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen möge. Seine Worte 
gipfelten in einem „Hoch“ auf den Reichspräſi⸗ 
denten und das Vaterland. Sie klangen im ge⸗ 
meinſam geſungenen Deutſchlandliede aus. 


Dr. Würdig, 


der Leiter des Städtiſchen Preſſeamtes, über⸗ 
brachte die Grüße des Vater ländiſchen 
Frauenvereins vom Roten 1 im 
Namen der Ortsgruppenvorſitzenden, Frau Ober: 
bürgermeiſter Knakrick, und wies allgemein auf 


Gegen 2 Uhr morgens fuhr die Kurfürſten⸗ 
ſtraße in Richtung Friedrich-Ebertſtraße in 
wahnſinnigem Tempo ein Perſonenkraftwagen. 
Ein Pärchen, anſcheinend vom Vergnügen Tom- 
mend, überquerte die Straße, als der Kraftwagen 
ſie überfuhr. Nach Angabe von Augenzeugen 
war ein Ausweichen der überfahrenen Perſonen 
noch im letzten Augenblick unmöglich, da der 
Wagen zu raſch fuhr. Der Führer des Wagens 
kümmerte ſich nicht um die Perſonen, fon- 
dern ſtoppte noch an der Ecke Friedrich-Ebert⸗ 
ſtraße ab, um dann in raſendem Tempo in der 
Richtung Dombrowa davonzufahren. Der Strei— 
fenbeamte wurde von Straßenpaſſanten benach— 


Abend im Bayerischen Hochland 


Wintersport der Gleiwitzer reiſenden 


Kaufleute 


(Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 6. Januar. 

Die Sektion Gleiwitz im Verband reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands beging am 
Sonnabend ihr diesjähriges Winterfeſt in 
Form eines Abends im bayeriſchen Hoch- 
land. Es war ein reizend ungezwungener 
Abend, den Vorſitzender Kaufmann Gabor mit drei Gewinne gezogen und Kochbücher oder kon⸗ 
herzlicher Begrüßung der Gäſte und mit einer denſierte Milch oder Perſil oder Seifenpulver 
Ehrung von Jubilaren eröffnete. Kaufmann Pe- gewonnen haben, und wenn fie sujehen müſſen, 
likan gehört 30 Jahre, Kaufmann Flöterſ bie eine junge Dame mit einem Photographen- 


5 apparat und viele andere mit Kognak⸗ 
20 Jahre, Kaufmann Scholz 10 Jahre dem Ver⸗ 1 ſchen davongehen. Oder wenn ein junger 


bande an, und ihre Mitarbeit für die Hebung des Mann freudig eine dickbauchige Flaſche in die 
Berufsſtandes wurde mit anerkennenden Worten Hand bekommt, laut aufjauchzt und das Etikett 
des Vorſitzenden gewürdigt. „Weineſſig“ erſt ſpäter bemerkt. Dann fand auch 


ein Preiskegeln für Damen und Herren 
Vorſitzender Kaufmann Gabor ſtatt. Da gab es wertvolle Gewinne. Die Preis. 
betonte in feiner Ansprache daß die Mitglieder Baar g, Frau Bot tar Fran r nen rt, Nef 
im Verband reiſender Kaufleute einander nicht r 105 Ben en 
als Konkurrenten. ſondern als Ungehörig: des 328689 und Kaczmarek W. 
gleichen Berufsſtandes anſehen, den es zu fordern des Abends gab es noch manche fröhliche Unter⸗ 
gilt. Kaufmann Gagſch wurde für beſondere haltung und da wurden die humorvollen Rezi⸗ 
Verdienſte durch werbende Tätigkeit 1 Nationen eines Komikers, dem dieſes Fach ganz 
ielt als Geſchenk ein hohlgeſchliffenes] =. ..,: f : 5 

und erhie 5 ausgezeichnet lag, ebenſo fend begrüßt wie ein 
Bierglas. kleines Geſellſchaftsſpiel, bei dem neun Mann, 
als Kegel verkleidet, auftraten und von neun 


bola. Nicht nur deshalb, weil die Zahl der Ge⸗ 
winne überaus groß war, ſondern auch wegen der 
komiſchen Laune Fortunas. Es iſt heute nicht 
unzeitgemäß, wenn junge Damen Zigaretten ge⸗ 
winnen, es gibt aber zu humoriſtiſchen Bemer⸗ 
kungen Anlaß, wenn altbewährte Ehemänner 


Der Vorſitzende gedachte in ſeiner Anſprache 


auch des fünfjährigen Beſtehens der] Damen mit Bällen, die nicht immer am Zentrum 
Sektion Gleiwitz, das der feierliche Anlaß zur! des Geſichts vorbeitrafen, ausgekegelt wurden. Es 


ierauf[ herrſchte allſeits gute Stimmung bis zum fröh⸗ 


Veranſtaltung des Winterfeſtes war. 
Ta änzer] lichen Abſchluß. 


walteten die Tanzkapelle, Tänzerinnen und 


Fräulein ſchleſiſcher } 
Martha Schychowſky mit einem Vorſpruch,! Ein Preisſchießen erhöhte die Feſtesfreude. 


Tödlicher Autounfall in Beuthen 


Betrunkener Chauffeur überfährt 
zwei Perſonen 


17jähriges Mädchen lebensgefährlich verletzt — der Begleiter tot — Die 
Schwarzfahrt endet an einem Baum — der Wagen vollſtändig zertrümmert 
[Eigener Bericht) 


Aus Oberſchleſten und 


ner Flelodlgen Sanitätstolonne 


einem Loblied auf das Rote Kreuz. ein. In 
bunter Reihe folgten Lieder zur Laute, vorgetra⸗ 
gen von Helferinnen und Sanitätsmannſchaften, 
ein ungewöhnlich heiterer Vortrag des Tapezier⸗ 
meiſters Schramm, mit Vorführung eines 
Eſels und viel Lacherfolg ſowie ſtimmungsvolle 
heitere Geſänge eines Unuartetts des Männer⸗ 
geſangvereins „Liedertafel“, bei denen die Mit- 
wirkenden Paß ae he, Schramm, Szepu⸗ 
rek und Grabka, recht beachtliche Leiſtungen 
darlegten. Ein beſonderes Glanzſtück des Abends 
war das 5 Luſtſpiel „Der muſikaliſche 
Freier“, das den Mitwirkenden Janoſch jun., 
Gebrüder Paul und Viktor Sollorz, Fräulein 
Berta Almſtedt und Fräulein Martha No⸗ 
czinſki, für ihr natürliches Spiel ſtarken Bei⸗ 
fall einbrachte. Der Anſager und Feſtleiter 
Symanſki, dankte dem Vorſtande, beſonders 
dem Vorſitzenden Dr Seiffert und den Mit⸗ 
wirkenden für die hervorragende Ausgeſtaltung 
des Feſtes. Die Aufführungen wurden mit dem 
vom Spielmannkorps geſpielten Zapfenſtreich 
nebſt Abendgebet beendet. Während des feſtlichen 
Tanzes wurden noch mancherlei humorgewürzte 
Vorträge gehalten, von denen ein ſolcher in ober. 
Mundart beſonderen Anklang fand. 


Beuthen, 6. Januar. 


In der Nacht zum Sonntag gegen 2,15 Uhr überfuhr ein Perſonenkraft⸗ 
wagen auf der Kurfürſtenſtraße, Ecke Friedrich⸗Ebertſtraße, zwei Perſonen. 
Der eine der Ueberfahrenen wurde auf der Stelle getötet, während die 
zweite Perſon mit ſchweren Verletzungen ins Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurde. Der Perſonenkraftwagen wurde zertrümmert, 
unweit des Guten Hirten, in einem Chauſſeegraben aufgefunden. Der Chauf⸗ 
feur war flüchtig, wurde jedoch noch in den frühen Morgenſtunden in ſeiner 
Wohnung feſtgenommen und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


richtigt. Das Mädchen, die 17 Jahre alte Mar- 
garethe Koy, die in der Friedrich⸗Ebertſtraße 
39a wohnt, gab noch Lebenszeichen von 
ih. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr Seif⸗ 
fert ordnete ihre Ueberführung ins Städtiſche 
Krankenhaus an. Der Kotflügel hatte ihr erheb- 
liche Verletzungen an der linken Seite beigebracht 
und die Schädeldecke zertrümmert. Es 
beſteht wenig Hoffnung die Verletzte am Leben 
zu erhalten. Der 26 Jahre alte Grubenarbeiter 
Karl Kalus, wohnhaft Gr. Dombrowkaſtr. 37, 
lag acht Meter von ihr entfernt und war 
tot. Eine große Blutlache zeugte von den furcht— 
baren Verletzungen .Er wurde in die Leichen- 
halle des Städtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. 
Die Polizei nahm ſofort die Ermittelungen 
auf. Zwei Stunden ſpäter wurde auf der Frie⸗ 
drich-Ebertſtrage ein Auto im Chauſſeegraben 
zertrümmert aufgefunden. Das Auto war 
20 Meter vom Guten Hirten entfernt gegen 
einen Baum gefahren. Der Chauffeur war 
lüchtig. Der Führer, der 24jiährige verhei⸗ 
ratete J. R., wurde gegen 6 Uhr morgens in 
ſeiner Wohnung feſtgenommen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Fahrer betrunken war. 
Der Wagen iſt ein 6 Cylinder Minervaauto. Der 


ihres Amtes. Viel e bereitete die Tom⸗ Chauffeur hatte eine Privatfahrt unternom- 


men und zwei Perſonen ſchon nach Haufe gefah⸗ 
ren. Mit der dritten Perſon wollte er noch nach 
Dombrowa fahren. b 


Beutßon und Kreis 
„Tarzans neue Oſchungelgeſchichten“ 
in den Thalia ⸗Lichtſpielen a 
In den Thalia ⸗Lichtſpielen läuft ſeit 


Sonntag ein Film, der nach den bekannten Tar⸗ 
zanbüchern hergeſtellt iſt. Tarzan iſt der 


Mann aus dem Urwald, der von der früheſten 
Kindheit an furchtlos unter den Tieren lebt, die 
ſeine Stimme kennen, ihn fürchten und ihm ge⸗ 
horchen. Geheimnisvoll iſt ſeine Geburt. Aus 
Urkunden geht hervor, daß er der rechtmäßige 
Sohn eines verſchollenen engliſchen Lords ſei. 
Er entbrennt in Liebe zu einer Jungfrau, die 
ſich in der Gewalt des Anführers einer in den 
Urwald als Schiffbrüchige perſchlagenen Piraten- 
bande befindet. Das Mädchen rettet er vor Kro⸗ 
kodilen. Seine Liebe wird erwidert. Er beſteht 
ſchwere Kämpfe mit den Piraten und wilden 
Tieren. Der Piratenhäuptling ſucht ihn um 
ſeine Herkunft und um das Mädchen zu betrügen, 
wird jedoch, bevor feine Trauung mit dem Mäd- 
chen in England erfolgt iſt, entlarvt. Tarzan 
wird als Lord anerkannt. Das Spiel des Tar- 
zandarſtellers, Frank Merrill, und der Nata⸗ 


Das Beuthener Verbandshaus 
5 4 
des IHR, fertiggeſtellt 
Einweihung am Sonntag 

Das Verbandshaus des DV. in der 
Hubertusſtraße iſt ſo weit fertiggeſtellt, daß ſeine 
Einweihung ſchon am Sonntag vormittag 
ſtattfinden wird. Es iſt zwar nicht das größte 
und mächtigſte der gegenwärtig vom Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
band an den verſchiedenen wichtigſten Plätzen 
des Reiches erbauten oder im Entſtehen begriffe⸗ 
nen Verbandshäuſer, — denn dasjenige in Ham- 
burg ſoll z. B. vierzehn, und das in Breslau 
ſiebenſtöckig werden — dennoch iſt es nicht nur 
rein äußerlich nach angewendetem Bauſtil und 
der Güte des verwendeten Baumaterials 
ſondern vielmehr noch wegen ſeiner gediegenen 
Inneneinrichtung eine Schöpfung, die dem 
öffentlichen Anſehen dieſes Verbandes gemäß iſt. 
ee v 
lie Kingston iſt überzeugend. Der Bild- 
ſtreifen enthält auch herrliche Naturaufnahmen. 
An zweiter Stelle wird der ebenfalls gute Film 
„Kindertränen“, eine Tragödie mit Ada 


Pell und W. Ch. Vladimirow in den 
Hauptrollen, gezeigt. Bewundernswert iſt bei 
dieſem Film die ante Darſtellungskunſt eines 


Kindes. 
1 * 

* Von der Pädagogiſchen Akademie. Die Vor- 
arbeiten zum Um- bezw. Erweiterungsbau des 
ehemaligen Kgl. Lehrerinnenſeminars 
an der Gutenbergſtraße, in dem die neue Pä⸗ 
dagogiſche Akademie untergebracht wer · 
den ſoll, find ſoweit gediehen, daß mit der Aus- 
ſchreibung zwecks Vergebung der Arbeiten bald 
zu rechnen ſein dürfte Die erforderlichen Ar. 
beiten ſollen unter der Aufſicht eines beſonders 
für dieſen Zweck beſtimmten Regierungsbau⸗ 
meiſters mit den erforderlichen Hilfskräften 
unter Oberaufſicht des Preußiſchen Hochbau- 
amtes in Beuthen ausgeführt werden. 


* Erneuerung der Anſtricharbeiten im Amts- 
erichisgebäude. Das Innere des Land und 
ers!!! im hieſigen 
Stadtpark wird gegenwärtig einer gründ⸗ 
lichen Erneuerung der Anſtriche an den 
Decken und Wänden unterzogen. Die weitausge⸗ 
dehnten, zahlreichen Wandelhallen, Flure und 
Treppenhäuſer werden einheitlich in hellblau und 
elfenbeinweiß gehalten, ſodaß durch die lichte 
Farbenwirkung die künſtleriſch reine 
Innenarchitektur, beſonders im Haupttreppenhuſe 
des 1. Obergeſchoſſes in hervorragend ſchöner 
Weiſe zum Ausdruck gebracht wird. Sämtliche 
Malerarbeiten werden von der Firma Kriegiſch, 
Beuthen, unter 1 Preuß. Hochbauamtes 
Beuthen ausgeführt. Unſer in den Kriegsjahren 
19141915 erbautes Land. und Am'sgerichts⸗ 
ebäude, kann ohne Zweifel als eines der ſchön⸗ 
fen und ſtilreichſten Gebäude der Vorkriegs« 
Bauperiode Oberſchleſiens bezeichnet werden. 


„Von einem Kraftwagen angefahren. Auf der 
Kluckowitzerſtraße wurde der Perſonenkraftwagen 
I K 411 von einem anderen . ange ⸗ 
fahren und ſtark beſchädigt. Die hintere Ka⸗ 
roſſerie und ein Rad wurden zerſtört. Der Sach. 
ſchaden beträgt 350 Mark. Der Führer des ſtehen⸗ 
den Autos hatte ſich vom Wagen entfernt. 6 


* Polizeibeamter angefallen. In der Nähe 
des Landratsamtes wurde ein Polizeibeam⸗ 
ter von drei jungen Burſchen angefallen. 
Das Ueberfallabwehrkommando ſtellte die Uevel⸗ 
täter und lieferte ſie ins Polizeisefängnis ein. 


* Radauſzene. In der Nacht wurde ein 
Kellner ins Polizeigefängnis eingeliefert, der 
auf der Lange Straße Radau ſchlug, daß die An⸗ 
wohner aus ihrem Schlaf geſtört wurden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Montag 
dem 6. Januar, um 16 Uhr kommt in Beu⸗ 
then zum letzten Male „Weekend im 
Paradies“ zur Aufführung. Die Preiſe ‚find 
zu dieſer Vorſtellung ganz beſonders ermäßigt 
worden. Am Abend um 20 Uhr geht „ V ater 
ſein dagegen ſehr!“ in Szene. — In Hin⸗ 
denburg iſt am gleichen Tage um 16 Uhr 
„Schneewittchen und die Sieben 

werge“, zu ſehen. Am Abend um 20 Uhr 
ommt „Die Fledermaus“ zur Aufführung. 
— Auf die Erſtaufführung der neueſten Lehar⸗ 
Operette „Das Land des Lächelns“ am 
Sonnabend, 11. Januar, 20 Uhr, ſei heute ſchon auf⸗ 
merkſam gemacht. Die Overette iſt als Feſtvorſtel⸗ 
lung anläßlich des Künſtlerfeſtes der Mitglieder 
des Landestheaters angeſetzt. 335 


* Beu⸗Bü⸗Ba. Ein Ereignis dieſer Saiſon 
wird zweifellos die Feſtvorſtellung der Operetten⸗ 
neuheit „Das Land des Lächelns“ von 
Franz Lehär anläßlich des Künſtlerfeſtes 
am Sonnabend, dem 11. Januar, um 20 Uhr, fein. 
Dieſe entzückende Operette feierte unvergleichliche 
Triumphe bei ihrer Erſtaufführung in Berlin, 
die ſich täglich wiederholen. Die Berliner Preſſe 
1 neh „Das Land des Lächelns“ die ſchönſte 

kuſik enthält, die Lehr bisher geſchaffen hat. 
Das Lied „Dein iſt mein ganzes Herz“ muß Ta u⸗ 
ber, der berühmte Sänger, jeden Abend acht⸗ 
bis zehnmal wiederholen. Auch bei uns in Beu⸗ 
then wird ſich ſicher die Zugkraft diefes Werkes 
bewahrheiten. Man verjäume deshalb nich“ dieſe 
Erſtaufführung und ſichere ſich rechtzeitig Karten 
für den anſchließenden Bühnenball, 


* 


* Landwehrverein. Monats verſamm⸗ 
lung am Montag, abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal. s a 
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